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Verzeichnis der Eingaben  
Liste des organismes ayant répondu  
Elenco dei partecipanti 

1. Kantone / Cantons / Cantoni 

ZH 
Zürich / Zurich / Zurigo 
Neumühlequai 10, Postfach, 8090 Zürich 

BE 
Bern / Berne / Berna 

Postgasse 68, 3000 Bern 8 

LU 
Luzern / Lucerne / Lucerna 
Bahnhofstrasse 15, 6002 Luzern 

UR 
Uri  
Rathausplatz 1, 6460 Altdorf 

OW 
Obwalden / Obwald / Obvaldo 

Rathaus, 6061 Sarnen 

NW 
Nidwalden / Nidwald / Nidvaldo 

Dorfplatz 2, Postfach 1246, 6371 Stans 

GL 
Glarus / Glaris / Glarona 

Rathaus, 8750 Glarus 

ZG 
Zug / Zoug / Zugo 

Seestrasse 2, 6300 Zug 

FR 
Freiburg / Fribourg / Friburgo 

Rue des Chanoines 17, 1701 Fribourg 

SO 
Solothurn / Soleure / Soletta 

Rathaus, Barfüssergasse 24, 4509 Solothurn 

BS 
Basel-Stadt / Bâle-Ville / Basilea Città 

Marktplatz 9, 4001 Basel 

BL 
Basel-Landschaft / Bâle-Campagne / Basilea-Campagna 

Rathausstrasse 2, 4410 Liestal 

SH 
Schaffhausen / Schaffhouse / Sciaffusa 

Beckenstube 7, 8200 Schaffhausen 

AR 
Appenzell Ausserrhoden / Appenzell Rh.-Ext. / Appenzello Esterno 

Regierungsgebäude, 9102 Herisau 

AI 
Appenzell Innerrhoden / Appenzell Rh.-Int. / Appenzello Interno 

Marktgasse 2, 9050 Appenzell 

SG 
St. Gallen / Saint-Gall / San Gallo 

Regierungsgebäude, 9001 St. Gallen 

GR 
Graubünden / Grisons / Grigioni 

Reichsgasse 35, 7001 Chur 

AG 
Aargau / Argovie / Argovia 

Regierungsgebäude, 5001 Aarau 

TG 
Thurgau 

Regierungsgebäude, 8510 Frauenfeld 

TI 
Tessin / Ticino 

Piazza Governo 6, 6501 Bellinzona 

VD 
Waadt / Vaud  

Place du Château 4, 1014 Lausanne 
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VS 
Wallis / Valais / Vallese 

Planta 3, 1950 Sion 

NE 
Neuenburg / Neuchâtel 

Rue de la Collégiale 12, 2000 Neuchâtel 

GE 
Genf / Genève / Ginevra 

Rue de l’Hôtel-de-Ville 2, Case postale 3964, 1211 Genève 3 

JU 
Jura / Giura 

2, rue de l’Hôpital, 2800 Delémont 

2. Parteien / Partis politiques / Partiti politici 

Die Mitte 

Le Centre 

il Centro 

il Center 

Generalsekretariat 

Seilerstrasse 8a 

Postfach 

3001 Bern 

FDP. Die Liberalen 

PLR. Les Libéraux-Radicaux 

PLR.I Liberali Radicali 

Generalsekretariat 

Neuengasse 20 

Postfach 

3001 Bern 

Schweizerische Volkspartei SVP 

Union Démocratique du Centre UDC 

Unione Democratica di Centro UDC 

Generalsekretariat 

Postfach 8252 

3011 Bern 

Sozialdemokratische Partei der Schweiz SP 

Parti socialiste suisse PSS 

Partito socialista svizzero PSS 

Zentralsekretariat 

Theaterplatz 4 

Postfach  

3001 Bern 

3. Gesamtschweizerische Dachverbände der Gemeinden, Städte und Berggebiete / 

associations faîtières des communes, des villes et des régions de montagne qui œuvrent 

au niveau national / associazioni mantello nazionali dei Comuni, delle città e delle regioni di 

montagna 

Schweizerischer Städteverband SSV 

Union des villes suisses 

Unione delle città svizzere 

Monbijoustrasse 8 

Postfach 

3001 Bern 

4. Gesamtschweizerische Dachverbände der Wirtschaft / associations faîtières de 

l'économie qui œuvrent au niveau national / associazioni mantello nazionali dell'economia 

economiesuisse 

Verband der Schweizer Unternehmen 

Fédération des entreprises suisses 

Federazione delle imprese svizzere  

Hegibachstrasse 47 

8032 Zürich 

Schweizerischer Gewerbeverband (SGV)  

Union suisse des arts et métiers (USAM)  

Unione svizzera delle arti e mestieri (USAM) 

Schwarztorstrasse 26 

3001 Bern 

Schweizerischer Arbeitgeberverband (SAV) 

Union patronale suisse  

Unione svizzera degli imprenditori 

Hegibachstrasse 47 

8032 Zürich  
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5. Weitere interessierte Organisationen / autres organisations intéressées / altri 

organizzazione interessate 

Hauseigentümerverband Schweiz (HEV) Seefeldstrasse 60  

8032 Zürich 

Camera ticinese dell’Economia Fondiaria (CATEF) Via Trevano 39  

6900 Lugano 

Union suisse des professionnels de l'immobilier Suisse  

(USPI Suisse) 

Case postale 1215  

1001 Lausanne 

 

Casafair Bollwerk 35  

3001 Bern 

Wohnbaugenossenschaften Schweiz  

Verband der gemeinnützigen Wohnbauträger (wbg schweiz) 

Hofackerstrasse 32  

8032 Zürich 

WOHNEN SCHWEIZ  

Verband der Baugenossenschaften (Wohnen Schweiz) 

Obergrundstrasse 70 6002 
Luzern 

Cooperative d’Abitazione Svizzera 

Sezione della Svizzera Italiana (CASSI) 

Villa Saroli 

Viale S.Franscini 9 

6900 Lugano 

Mieterinnen- und Mieterverband Schweiz (MVS) 

Mieterinnen- und Mieterverband (MV) 

Association suisse des locataires (ASLOCA) 

Associazione Svizzera Inquili (asi) 

MVS 

Monbijoustrasse 61 

3007 Bern 

Schweizerischen Vereinigung der Richterinnen und Richter (SVR) 

Association suisse des magistrats de l'ordre judiciaire (ASM) 

Associazione svizzera dei magistrati (ASM) 

Associaziun svizra dals derschaders (ASD) 

Marie-Pierre de Montmollin 

Présidente 

Tribunal cantonal 

Rue du Pommier 1 

2000 Neuchâtel  

6. Nicht offiziell eingeladene Organisationen und Personen / les organisations et personnes 

non officiellement invitées / organizzazioni e persone non invitate ufficialmente 

Utilita Management GmbH  Laupenstrasse 45 

3001 Bern 

 



Elektronisch an recht@bwo.admin.ch 

Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, 
Bildung und Forschung 
3003 Bern 

4. Dezember 2024 (RRB Nr. 1246/2024)

Kanton Zürich 

Regierungsrat 

staatskanzJei@sk.zh.ch 
Tel. +4143259 2002 
Neumühlequai 10 
8090 Zürich 
zh.ch 

Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes (Vernehmlassung)

Sehr geehrter Herr Bundesrat 

Mit Schreiben vom 20. September 2024 haben Sie uns eingeladen, zur Änderung des 
Wohnraumförderungsgesetzes vom 21. März 2003 (WFG, SR 842) Stellung zu nehmen. 
Wir danken für diese Gelegenheit und äussern uns wie folgt: 

Im erläuternden Bericht wird als Grund für die vorgeschlagene Änderung im WFG die 
Einführung eines neuen Kostenmietmodells des Bundes genannt, wozu es einer gesetz­
lichen Grundlage bedarf. Der Bundesrat soll mit Art. 38a Abs. 1 und 2 E-WFG ermächtigt 
werden, ein kostenbasiertes Mietzinsmodell einzuführen und die Modalitäten zur Anpas­
sung der Mietzinse während der Dauer der Förderung zu regeln. Weiter soll die Änderung 
von Art. 54 Abs. 1 E-WFG es dem Bundesamt für Wohnungswesen (BWO) ermöglichen, 
während der Dauer der Bundeshilfe die Mietzinse zu kontrollieren. Wie im erläuternden 
Bericht weiter ausgeführt wird, ist vorgesehen, dass die gemeinnützigen Wohnbauträger 
den Mietzins zu Beginn der Förderung gestützt auf das neue Kostenmietmodell eigen­
verantwortlich festlegen und die Mietzinse erst einer Kontrolle durch das BWO unterzogen 
werden, wenn diese angefochten werden. 
Da es sich bei der Wohnbauförderung um eine parallele Kompetenz von Bund und Kanto­
nen handelt, können der Bund, die Kantone und je nach kantonalem Recht die Gemeinden 
den gemeinnützigen Wohnungsbau nebeneinander nach ihren eigenen Regeln fördern. 
Schweizweit werden 190000 Wohnungen gefördert, davon rund einen Drittel durch den 
Bund. Die kantonale und die kommunale Wohnbauförderung hat vor allem in den urbanen 
Ballungszentren wie z. B. Zürich, Basel und Zug einen grossen Stellenwert. So fördern der 
Kanton und die Stadt Zürich rund 58 000 Wohnobjekte und damit rund 30% der schweiz­
weit geförderten Wohnungen. 





 

          
             

           
 

            
            

           
           

           
             

          

          
         

              
           

              
           

          
          

  

  

    

    

     















 
 
 

 

Eidgenössisches Departement für  
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 

Bundesamt für Wohnungswesen BWO 
 

BWO-D-298B3401/26  

 

Fragebogen zur Vernehmlassungsvorlage 

Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes (WFG) vom 21. März 20031 

 

Diese Stellungnahme wurde eingereicht von:  

 Kanton  

 in der Bundesversammlung vertretene politische Partei  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Gemeinden, Städte und Berggebiete  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Wirtschaft  

 Weitere interessierte Organisation  

 Nicht offiziell angeschriebene Organisation / Privatperson 

Absenderin oder Absender:  

Regierungsrat des Kantons Bern 
Postgasse 68 
3008 Bern 
Info.sta@be.ch 

  

                                                   
1 Bundesgesetz vom 21. März 2003 über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum (SR 842) 
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Allgemeine Informationen zum Fragebogen 

 

A. Einreichung des Fragebogens  

Den ausgefüllten Fragebogen senden Sie bitte als Word- und PDF-Dokument bis spätestens am 
20. Dezember 2024 an folgende E-Mail-Adresse: recht@bwo.admin.ch. Sie erleichtern uns die Aus-
wertung und ermöglichen Barrierefreiheit. Die Veröffentlichung erfolgt im PDF-Format. 

B. Umgang mit Skalen in diesem Fragebogen  

In diesem Fragebogen wird eine 10er-Skala verwendet, wobei 1 die schlechteste und 10 die beste Be-
wertung darstellt. Beim Gebrauch der Skala ist zu beachten, dass Sie bitte jeweils nur eine einzige 
Zahl auswählen. Zur besseren Vergleichbarkeit der Ergebnisse ist die Skala zudem in die folgenden 
drei Teilbereiche gegliedert:  

- Roter Bereich = Zahlen 1 bis 5 = nicht überzeugt von der Massnahme 

- Blauer Bereich = Zahlen 6 bis 7 = einigermassen überzeugt von der Massnahme  

- Grüner Bereich = Zahlen 8 bis 10 = überzeugt von der Massnahme       

 
C. Vernehmlassungsübersicht 

In Zusammenarbeit mit den beiden Dachorganisationen des gemeinnützigen Wohnungsbaus hat das 
Bundesamt für Wohnungswesen ein vereinfachtes Kostenmietmodell entwickelt. Dieses Modell soll 
inskünftig für Wohnräume von gemeinnützigen Wohnbauträgern zur Anwendung gelangen, die eine 
indirekte Förderung des Bundes erhalten haben (Art. 34. ff. WFG). Um die Förderbestimmungen des 
Bundes optimal auszurichten, beabsichtigt der Bundesrat auf Gesetzesstufe zwei Massnahmen:  

- Erste Massnahme: Kostenmiete 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von 
Wohnräumen, die nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (neuer Art. 38a WFG). 

- Zweite Massnahme: Staatliche Mietzinskontrolle 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die staatliche Mietzinskontrolle von Wohnräumen, die 
nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (modifizierter Abs. 1 zu Art. 54 WFG). 
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Gesamte Vernehmlassungsvorlage 

 

Wie überzeugt sind Sie von der gesamten Vorlage, also von der 1. und 2. Massnahme zusammen?  

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

 

Weitere (allgemeine) Bemerkungen zur gesamten Vorlage: 

Keine 

  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
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Erste Massnahme: Kostenmiete (Art. 38a WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der ersten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von indirekt durch den Bund geförderten Wohn-
räumen? 

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur ersten Massnahme: 

Keine 

Vorschläge zum Wortlaut in neu Art. 38a Wohnraumförderungsgesetz: 

Keine 

  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
          



 
 

 

 

5/5

 

Zweite Massnahme: Mietzinskontrolle (Art. 54 Abs. 1 WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der zweiten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die staatliche Mietzinskontrolle von indirekt durch den Bund geförderten Wohnräumen?  

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur zweiten Massnahme: 

Keine 

Änderungsvorschläge zum Wortlaut in Art. 54 Abs. 1 Wohnraumförderungsgesetz: 

Keine 

 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
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Eidgenössisches Departement für 
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 

Bundesamt für Wohnungswesen BWO 

 

Fragebogen zur Vernehmlassungsvorlage 

Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes (WFG) vom 21. März 20031 

 

Diese Stellungnahme wurde eingereicht von:  

 Kanton  

 in der Bundesversammlung vertretene politische Partei  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Gemeinden, Städte und Berggebiete  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Wirtschaft  

 Weitere interessierte Organisation  

 Nicht offiziell angeschriebene Organisation / Privatperson 

Absenderin oder Absender:  

Kanton Uri 

  

 
1 Bundesgesetz vom 21. März 2003 über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum (SR 842) 
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Allgemeine Informationen zum Fragebogen 

 

A. Einreichung des Fragebogens  

Den ausgefüllten Fragebogen senden Sie bitte als Word- und PDF-Dokument bis spätestens am 
20. Dezember 2024 an folgende E-Mail-Adresse: recht@bwo.admin.ch. Sie erleichtern uns die Aus-
wertung und ermöglichen Barrierefreiheit. Die Veröffentlichung erfolgt im PDF-Format. 

B. Umgang mit Skalen in diesem Fragebogen  

In diesem Fragebogen wird eine 10er-Skala verwendet, wobei 1 die schlechteste und 10 die beste Be-
wertung darstellt. Beim Gebrauch der Skala ist zu beachten, dass Sie bitte jeweils nur eine einzige 
Zahl auswählen. Zur besseren Vergleichbarkeit der Ergebnisse ist die Skala zudem in die folgenden 
drei Teilbereiche gegliedert:  

- Roter Bereich = Zahlen 1 bis 5 = nicht überzeugt von der Massnahme 

- Blauer Bereich = Zahlen 6 bis 7 = einigermassen überzeugt von der Massnahme  

- Grüner Bereich = Zahlen 8 bis 10 = überzeugt von der Massnahme       

 
C. Vernehmlassungsübersicht 

In Zusammenarbeit mit den beiden Dachorganisationen des gemeinnützigen Wohnungsbaus hat das 
Bundesamt für Wohnungswesen ein vereinfachtes Kostenmietmodell entwickelt. Dieses Modell soll 
inskünftig für Wohnräume von gemeinnützigen Wohnbauträgern zur Anwendung gelangen, die eine 
indirekte Förderung des Bundes erhalten haben (Art. 34. ff. WFG). Um die Förderbestimmungen des 
Bundes optimal auszurichten, beabsichtigt der Bundesrat auf Gesetzesstufe zwei Massnahmen:  

- Erste Massnahme: Kostenmiete 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von 
Wohnräumen, die nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (neuer Art. 38a WFG). 

- Zweite Massnahme: Staatliche Mietzinskontrolle 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die staatliche Mietzinskontrolle von Wohnräumen, die 
nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (modifizierter Abs. 1 zu Art. 54 WFG). 

  



 

 

 

3/5 

Gesamte Vernehmlassungsvorlage 

 

Wie überzeugt sind Sie von der gesamten Vorlage, also von der 1. und 2. Massnahme zusammen?  

          

          

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

 

Weitere (allgemeine) Bemerkungen zur gesamten Vorlage: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
          



 

 

 

4/5 

Erste Massnahme: Kostenmiete (Art. 38a WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der ersten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von indirekt durch den Bund geförderten Wohn-
räumen? 

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur ersten Massnahme: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

Vorschläge zum Wortlaut in neu Art. 38a Wohnraumförderungsgesetz: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
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Zweite Massnahme: Mietzinskontrolle (Art. 54 Abs. 1 WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der zweiten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die staatliche Mietzinskontrolle von indirekt durch den Bund geförderten Wohnräumen?  

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur zweiten Massnahme: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

Änderungsvorschläge zum Wortlaut in Art. 54 Abs. 1 Wohnraumförderungsgesetz: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
          





 
 
 

 BWO-D-298B3401/26  

Eidgenössisches Departement für 
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 

Bundesamt für Wohnungswesen BWO 

 

Fragebogen zur Vernehmlassungsvorlage 

Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes (WFG) vom 21. März 20031 

 

Diese Stellungnahme wurde eingereicht von:  

 Kanton  

 in der Bundesversammlung vertretene politische Partei  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Gemeinden, Städte und Berggebiete  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Wirtschaft  

 Weitere interessierte Organisation  

 Nicht offiziell angeschriebene Organisation / Privatperson 

Absenderin oder Absender:  

Kanton Obwalden   

  

 
1 Bundesgesetz vom 21. März 2003 über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum (SR 842) 

   
  

  
  

 

 

 

 

 

 



 

 

 

2/5 

Allgemeine Informationen zum Fragebogen 

 

A. Einreichung des Fragebogens  

Den ausgefüllten Fragebogen senden Sie bitte als Word- und PDF-Dokument bis spätestens am 
20. Dezember 2024 an folgende E-Mail-Adresse: recht@bwo.admin.ch. Sie erleichtern uns die Aus-
wertung und ermöglichen Barrierefreiheit. Die Veröffentlichung erfolgt im PDF-Format. 

B. Umgang mit Skalen in diesem Fragebogen  

In diesem Fragebogen wird eine 10er-Skala verwendet, wobei 1 die schlechteste und 10 die beste Be-
wertung darstellt. Beim Gebrauch der Skala ist zu beachten, dass Sie bitte jeweils nur eine einzige 
Zahl auswählen. Zur besseren Vergleichbarkeit der Ergebnisse ist die Skala zudem in die folgenden 
drei Teilbereiche gegliedert:  

- Roter Bereich = Zahlen 1 bis 5 = nicht überzeugt von der Massnahme 

- Blauer Bereich = Zahlen 6 bis 7 = einigermassen überzeugt von der Massnahme  

- Grüner Bereich = Zahlen 8 bis 10 = überzeugt von der Massnahme       

 
C. Vernehmlassungsübersicht 

In Zusammenarbeit mit den beiden Dachorganisationen des gemeinnützigen Wohnungsbaus hat das 
Bundesamt für Wohnungswesen ein vereinfachtes Kostenmietmodell entwickelt. Dieses Modell soll 
inskünftig für Wohnräume von gemeinnützigen Wohnbauträgern zur Anwendung gelangen, die eine 
indirekte Förderung des Bundes erhalten haben (Art. 34. ff. WFG). Um die Förderbestimmungen des 
Bundes optimal auszurichten, beabsichtigt der Bundesrat auf Gesetzesstufe zwei Massnahmen:  

- Erste Massnahme: Kostenmiete 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von 
Wohnräumen, die nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (neuer Art. 38a WFG). 

- Zweite Massnahme: Staatliche Mietzinskontrolle 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die staatliche Mietzinskontrolle von Wohnräumen, die 
nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (modifizierter Abs. 1 zu Art. 54 WFG). 
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Gesamte Vernehmlassungsvorlage 

 

Wie überzeugt sind Sie von der gesamten Vorlage, also von der 1. und 2. Massnahme zusammen?  

          

          

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

 

Weitere (allgemeine) Bemerkungen zur gesamten Vorlage: 

Der Regierungsrat des Kantons Obwalden unterstützt den Vernehmlassungsentwurf. Er teilt die im er-
läuternden Bericht zum Ausdruck kommende Einschätzung, wonach es den gemeinnützigen Wohn-
bauträgern mit dem vorgeschlagene neuen Modell zur Berechnung des Eigenmietwertes ermöglicht 
wird, ihre Mietzinsgestaltung zu vereinfachen und transparenter zu gestalten. Gleichzeitig wird dadurch 
auch die Mietzinskontrolle erleichtert. 

  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
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Erste Massnahme: Kostenmiete (Art. 38a WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der ersten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von indirekt durch den Bund geförderten Wohn-
räumen? 

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur ersten Massnahme: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

Vorschläge zum Wortlaut in neu Art. 38a Wohnraumförderungsgesetz: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
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Zweite Massnahme: Mietzinskontrolle (Art. 54 Abs. 1 WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der zweiten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die staatliche Mietzinskontrolle von indirekt durch den Bund geförderten Wohnräumen?  

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur zweiten Massnahme: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

Änderungsvorschläge zum Wortlaut in Art. 54 Abs. 1 Wohnraumförderungsgesetz: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
          

















    

    

            
           

         

       

                
                

              
   

             

             

            

  

           
          

           
              

          

   
           

             

    
           

              

 



  

                

 
    

  

   

 

 

      

  
 

 

            
            
             

          
          

          

 



      

             
             

 

 
     

  

     

         

  
 

 

        

 

  
 

 

 









    

    

            
           

         

       

                 
                

              
   

             

             

            

  

           
          

           
              

          

   
           

             

    
           

              

 



  

                

 
    

  

   
 

 

      

  
 

 

           
            

              
             

               
           

                
             

             
            
           

               
           

    

             
             

              
          

              
             
     

                 
          

           
             

 

                
              

                
          

 



             
            
      

          
              

         
               
            

  

               
              
            

            
          

              
         

                
            

           

             
           

   

            
                    

             
              

            
      

 



      

             
             

 

 
     

  

     

  

 

 

         

        

  

 

 

            
    

           
         

  

 



        

             
            

 
     

  

     

  

 
 

         

 

         

 

 

 

            
    

           
         

  

 



  CE 
Staatsrat SR
 
Route des Arsenaux 41, 1700 Fribourg 
 
T +41 26 305 10 40 
www.fr.ch/ce 

 

Fribourg, le 7 janvier 2025 
 
2025-171 
Modification de la loi sur le logement (LOG)  Procédure de consultation 

Monsieur le Conseiller fédéral, 

Nous nous référons à votre lettre datée du 20 septembre 2024, relati  en titre, 
et vous remercions de nous avoir associés à cette consultation. 

En annexe, nous vous faisons parvenir le questionnaire complété relatif au projet mis en 
consultation. 

Nous vous prions de croire, Monsieur le Conseiller fédéral
meilleurs. 

 

 

 : 

Jean-François Steiert, Président 

 

 

 

 

Danielle Gagnaux-Morel, Chancelière  

 

 

 

 

 

 

Route des Arsenaux 41, 1700 Fribourg 

PAR COURRIEL 

formation et de la recherche DEFR 
Monsieur Guy Parmelin 
Conseiller fédéral 
3003 Berne 
 
 
Courriel : recht@bwo.admin.ch 
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Annexe 
 

Questionnaire 
 

Copie 
 

à la  ; 
à la Chancellerie d'Etat. 
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Informations générales sur le questionnaire 

A. Remise du questionnaire 

Nous vous prions de nous envoyer le questionnaire dûment rempli sous la forme d un document 
Word et PDF avant le 20 décembre 2024 à l adresse électronique suivante : recht@bwo.admin.ch. 
Vous faciliterez ainsi l évaluation du sondage et en simplifierez l accessibilité, notamment aux per-
sonnes souffrant d un handicap. Le questionnaire sera publié au format PDF. 

B. Utilisation des échelles dans le questionnaire 

Dans ce questionnaire, une échelle de 1 à 10 est utilisée, 1 étant la plus mauvaise note et 10 la meil-
leure. Lorsque vous utiliserez cette échelle, veillez à ne sélectionner qu un seul chiffre par réponse. 
Pour faciliter la comparaison des résultats, l échelle est en outre divisée en trois sous-domaines, 
comme suit : 

- Zone rouge = chiffres 1 à 5 = pas convaincu par la mesure 

- Zone bleue = chiffres 6 à 7 = relativement convaincu par la mesure 

- Zone verte = chiffres 8 à 10 = convaincu par la mesure 

 
C. Aperçu de la consultation 

En collaboration avec les deux organisations faîtières de construction de logements d utilité publique, 
l Office fédéral du logement a développé un modèle simplifié de loyer fixé sur la base des coûts. Ce 
modèle s appliquera à l avenir aux logements des maîtres d ouvrage d utilité publique qui logements 
ent d une aide fédérale indirecte (art. 34 ss. LOG). Afin que les dispositions d encouragement de la 
Confédération s appliquent au mieux, le Conseil fédéral envisage deux mesures au niveau de la loi : 

- Première mesure : loyer fixé sur la base des coûts 
Création d une base juridique claire pour la fixation, sur la base des coûts, des loyers des loge-
ments faisant l objet de mesures d encouragement indirect relevant de la section 4 de la LOG (nou-
vel art.38a). 

- Deuxième mesure : contrôle des loyers par l État 
Création d une base juridique claire pour le contrôle par l État des loyers des logements faisant l ob-
jet de mesures d encouragement indirect relevant de la section 4 de la LOG (art. 54, al. 1, modifié). 
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Première mesure : loyer fixé sur la base des coûts (art. 38a LOG) 

À quel point êtes-vous convaincus par la première mesure, à savoir la création d une base juri-
dique claire pour la fixation, sur la base des coûts, des loyers des logements bénéficiant d une aide fé-
dérale indirecte ? 

 

          

          

pas convaincu relativement 

convaincu

convaincu

Remarques spécifiques à la première mesure : 

Les trois composantes du nouveau modèle de loyer fixé sur la base des coûts sont adéquates et cette 
mouture tient compte des retours de consultation les plus pertinents. 

Propositions de formulation pour le nouvel art. 38a LOG : 

Aucune. 

  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
          



 

 

 

5/5 

Deuxième mesure : contrôle des loyers (art. 54, al. 1, LOG) 

À quel point êtes-vous convaincus par la deuxième mesure, à savoir la création d une base juri-
dique claire pour  des loyers des logements bénéficiant d une aide fédérale indi-
recte ? 

 

          

          

pas convaincu relativement  
convaincu

convaincu

Remarques spécifiques à la deuxième mesure : 

Pas de commentaire particulier. 

Propositions de modification de la formulation de l  54, al. 1, LOG : 

Aucune. 
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 BWO-D-298B3401/26  

Eidgenössisches Departement für  
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 

Bundesamt für Wohnungswesen BWO 
 

 

Fragebogen zur Vernehmlassungsvorlage 

Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes (WFG) vom 21. März 20031 

 

Diese Stellungnahme wurde eingereicht von:  

 Kanton  

 in der Bundesversammlung vertretene politische Partei  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Gemeinden, Städte und Berggebiete  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Wirtschaft  

 Weitere interessierte Organisation  

 Nicht offiziell angeschriebene Organisation / Privatperson 

Absenderin oder Absender:  

Kanton Solothurn 
Regierungsrat 
Barfüssergasse 24 
4509 Solothurn 

  

 
1 Bundesgesetz vom 21. März 2003 über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum (SR 842) 
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Allgemeine Informationen zum Fragebogen 

 

A. Einreichung des Fragebogens  

Den ausgefüllten Fragebogen senden Sie bitte als Word- und PDF-Dokument bis spätestens am 
20. Dezember 2024 an folgende E-Mail-Adresse: recht@bwo.admin.ch. Sie erleichtern uns die Aus-
wertung und ermöglichen Barrierefreiheit. Die Veröffentlichung erfolgt im PDF-Format. 

B. Umgang mit Skalen in diesem Fragebogen  

In diesem Fragebogen wird eine 10er-Skala verwendet, wobei 1 die schlechteste und 10 die beste Be-
wertung darstellt. Beim Gebrauch der Skala ist zu beachten, dass Sie bitte jeweils nur eine einzige 
Zahl auswählen. Zur besseren Vergleichbarkeit der Ergebnisse ist die Skala zudem in die folgenden 
drei Teilbereiche gegliedert:  

- Roter Bereich = Zahlen 1 bis 5 = nicht überzeugt von der Massnahme 

- Blauer Bereich = Zahlen 6 bis 7 = einigermassen überzeugt von der Massnahme  

- Grüner Bereich = Zahlen 8 bis 10 = überzeugt von der Massnahme       

 
C. Vernehmlassungsübersicht 

In Zusammenarbeit mit den beiden Dachorganisationen des gemeinnützigen Wohnungsbaus hat das 
Bundesamt für Wohnungswesen ein vereinfachtes Kostenmietmodell entwickelt. Dieses Modell soll 
inskünftig für Wohnräume von gemeinnützigen Wohnbauträgern zur Anwendung gelangen, die eine 
indirekte Förderung des Bundes erhalten haben (Art. 34. ff. WFG). Um die Förderbestimmungen des 
Bundes optimal auszurichten, beabsichtigt der Bundesrat auf Gesetzesstufe zwei Massnahmen:  

- Erste Massnahme: Kostenmiete 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von 
Wohnräumen, die nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (neuer Art. 38a WFG). 

- Zweite Massnahme: Staatliche Mietzinskontrolle 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die staatliche Mietzinskontrolle von Wohnräumen, die 
nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (modifizierter Abs. 1 zu Art. 54 WFG). 
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Gesamte Vernehmlassungsvorlage 

 

Wie überzeugt sind Sie von der gesamten Vorlage, also von der 1. und 2. Massnahme zusammen?  

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

 

Weitere (allgemeine) Bemerkungen zur gesamten Vorlage: 

Insgesamt unterstützt der Regierungsrat des Kantons Solothurn die Gesetzesänderung. 
 
Der Bund schafft mit der vorliegenden Änderung eine klare rechtliche Ausgangslage für die indirekte 
Wohnbauförderung und zwar sowohl für die Berechnung der Kostenmiete als auch für die staatliche 
Mietzinskontrolle. 
 
Generell erscheint uns die Vorlage sinnvoll. Es ist nachvollziehbar, dass sich die Zahl der Liegenschaf-
ten, die der Mietzinskontrolle des BWO unterstehen, verdoppelt. Auf der anderen Seite ist kein Anstieg 
der Fördergesuche zu erwarten, denn die Attraktivität der indirekten Fördergesuche hängt von anderen 
Faktoren ab. Positiv ist auch, dass keine neuen finanziellen Mittel gefordert werden.  
 
Auch die Entlastung der kantonalen Schlichtungsbehörden und Gerichte durch die verstärkte Zustän-
digkeit des Bundesamtes für Wohnungswesen bei Mietzinsanfechtungen der geförderten Objekte ist 
ein begrüssenswerter Aspekt. Das neue Modell trägt dazu bei, direkt oder indirekt geförderte Genos-
senschaften effizienter zu kontrollieren, ohne die Verwaltung aufzublähen. 
 
Die Begründung, dass der Verlagerung des Förderschwerpunktes im Wohnraumförderungsgesetz 
(WFG) von der direkten zur indirekten Hilfe, die erst nach der Inkraftsetzung des WFG passierte, juris-
tisch bis heute nicht genügend Rechnung getragen wurde, erscheint plausibel und nachvollziehbar. 
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Erste Massnahme: Kostenmiete (Art. 38a WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der ersten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von indirekt durch den Bund geförderten Wohn-
räumen? 

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur ersten Massnahme: 

Der Regierungsrat des Kantons Solothurn begrüsst das neue Kostenmietmodell, da es die Mietzinsbe-
rechnung für die geförderten Objekte vereinheitlicht, vereinfacht und die Transparenz erhöht. 
 
Das neue Kostenmietmodell wurde unter Einbezug und Anhörung der betroffenen Kreise entwickelt. 
Die zur Stellungnahme unterbreitete Version des Artikels 38a WFG wurde in einer Umfrage bei den 
betroffenen Kreisen, insbesondere bei den Amtsstellen, den gemeinnnützigen Wohnbauträgern und 
deren Dachverbänden, erarbeitet. Der Wortlaut des Artikels 38a WFG ist also breit abgestützt. 

Vorschläge zum Wortlaut in neu Art. 38a Wohnraumförderungsgesetz: 

--- 
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Zweite Massnahme: Mietzinskontrolle (Art. 54 Abs. 1 WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der zweiten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die staatliche Mietzinskontrolle von indirekt durch den Bund geförderten Wohnräumen?  

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur zweiten Massnahme: 

Gemäss der vorliegenden Gesetzesänderung soll das Bundesamt für Wohnungwesen (BWO) die Miet-
zinsen kontrollieren, die indirekt gefördert werden. Diese verstärkte Mietzinskontrolle der geförderten 
Objekte sorgt für mehr Rechtssicherheit. Es erfolgt aber auch eine Harmonisierung der Kontrolltätigkeit 
durch das BWO. Das Bundesamt für Wohnungswesen verfügt in diesem Bereich über die notwendigen 
Fachkenntnisse und jahrelange Erfahrung. 
 
Die Kontrolle erstreckt sich nur auf den indirekt geförderten Wohnraum sowie mitvermietete Nebensa-
chen. Dort wo die Kostenmiete nicht zur Anwendung kommt  bei Geschäftsräumen oder Wohnräu-
men, welche die Förderkriterien nicht erfüllen  kommt richtigerweise weiterhin das Obligationenrecht 
zur Anwendung. 

Änderungsvorschläge zum Wortlaut in Art. 54 Abs. 1 Wohnraumförderungsgesetz: 

--- 

 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
          





    

         
            

      

  
       

   
 

 
  

 
  

 

 
  

 





    

    

            
            

         

       

               
                

              
   

            

             

            

  

           
          

           
              

          

   
           

             

    
           

              

 



  

                

 
   

  

   
 

 

      

  
 

 

             
          

          

              
              

             
           

            
           

          
            
           

            
   

 



      

             
              

 

 
     

  

     

  
 

 

  
 

 

             
             

             
         

          
          

              
           

           
             

         
           
          

           
         

         
          

         

        

      
              

          
    

             

 



        

             
            

 
     

  

     

 
 

 

  
 

            
           

           
    

           
            

               
              

            
             
           

       

                
              

        

              
              

                 
    

         

         

 



 
 
 

 BWO-D-298B3401/26  

Eidgenössisches Departement für  
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 

Bundesamt für Wohnungswesen BWO 
 

 

Fragebogen zur Vernehmlassungsvorlage 

Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes (WFG) vom 21. März 20031 

 

Diese Stellungnahme wurde eingereicht von:  

 Kanton  

 in der Bundesversammlung vertretene politische Partei  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Gemeinden, Städte und Berggebiete  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Wirtschaft  

 Weitere interessierte Organisation  

 Nicht offiziell angeschriebene Organisation / Privatperson 

Absenderin oder Absender:  

Kanton Basel-Landschaft, vertreten durch das Hochbauamt der Bau- und Umweltschutzdirektion 

  

                                                   
1 Bundesgesetz vom 21. März 2003 über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum (SR 842) 
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Allgemeine Informationen zum Fragebogen 

 

A. Einreichung des Fragebogens  

Den ausgefüllten Fragebogen senden Sie bitte als Word- und PDF-Dokument bis spätestens am 
20. Dezember 2024 an folgende E-Mail-Adresse: recht@bwo.admin.ch. Sie erleichtern uns die Aus-
wertung und ermöglichen Barrierefreiheit. Die Veröffentlichung erfolgt im PDF-Format. 

B. Umgang mit Skalen in diesem Fragebogen  

In diesem Fragebogen wird eine 10er-Skala verwendet, wobei 1 die schlechteste und 10 die beste Be-
wertung darstellt. Beim Gebrauch der Skala ist zu beachten, dass Sie bitte jeweils nur eine einzige 
Zahl auswählen. Zur besseren Vergleichbarkeit der Ergebnisse ist die Skala zudem in die folgenden 
drei Teilbereiche gegliedert:  

- Roter Bereich = Zahlen 1 bis 5 = nicht überzeugt von der Massnahme 

- Blauer Bereich = Zahlen 6 bis 7 = einigermassen überzeugt von der Massnahme  

- Grüner Bereich = Zahlen 8 bis 10 = überzeugt von der Massnahme       

 
C. Vernehmlassungsübersicht 

In Zusammenarbeit mit den beiden Dachorganisationen des gemeinnützigen Wohnungsbaus hat das 
Bundesamt für Wohnungswesen ein vereinfachtes Kostenmietmodell entwickelt. Dieses Modell soll 
inskünftig für Wohnräume von gemeinnützigen Wohnbauträgern zur Anwendung gelangen, die eine 
indirekte Förderung des Bundes erhalten haben (Art. 34. ff. WFG). Um die Förderbestimmungen des 
Bundes optimal auszurichten, beabsichtigt der Bundesrat auf Gesetzesstufe zwei Massnahmen:  

- Erste Massnahme: Kostenmiete 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von 
Wohnräumen, die nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (neuer Art. 38a WFG). 

- Zweite Massnahme: Staatliche Mietzinskontrolle 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die staatliche Mietzinskontrolle von Wohnräumen, die 
nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (modifizierter Abs. 1 zu Art. 54 WFG). 
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Gesamte Vernehmlassungsvorlage 

 

Wie überzeugt sind Sie von der gesamten Vorlage, also von der 1. und 2. Massnahme zusammen?  

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

 

Weitere (allgemeine) Bemerkungen zur gesamten Vorlage: 

Die Vernehmlassungsvorlage zur Kostenmiete ist insgesamt überzeugend. Nähere Erläuterungen 
hierzu können den spezifischen Bemerkungen zu den beiden Folgefragen entnommen werden. 

  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
          



 
 

 

 

4/5

 

Erste Massnahme: Kostenmiete (Art. 38a WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der ersten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von indirekt durch den Bund geförderten Wohn-
räumen? 

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur ersten Massnahme: 

Es ist begrüssenswert, dass der Grundsatz der Kostenmiete explizit im Wohnraumförderungsgesetz 
verankert und von der Systematik her bei den indirekten Fördermassnahmen für preisgünstigen Wohn-
raum angesiedelt werden soll. Auf diese Weise wird eine klare Rechtsgrundlage auf bundesgesetzli-
cher Ebene geschaffen, um in der Folge die einzelnen Bestandteile des neuen Kostenmietmodells auf 
Verordnungsstufe und/oder einer zusätzlichen Amtsverordnung zu regeln. 
Obwohl das Kostenmietmodell selber nicht auf Gesetzesstufe geregelt werden wird, wäre es für die 
Beantwortung der vorliegenden Vernehmlassung hilfreich gewesen, wenn die Herleitung des Bestand-
teils «Betrieskostenpauschale», ausmachend 2.75 % bis 3.5 % des Gebäudeversicherungswerts, de-
taillierter aufgeschlüsselt worden wäre. An welche Betriebskosten wurde für die Bestimmung der Be-
triebskostenpauschale konkret gedacht? Zählen beispielsweise Einzahlungen in einen Erneuerungs-
fonds ebenfalls zu den Betriebskosten? 
Schliesslich ist nicht vollends klar, ob die Bestandteile des Kostenmietmodells abschliessend aufge-
führt sind oder ob auch zusätzliche Kosten für die Ermittlung der Höhe der Kostenmiete berücksichtigt 
werden können, ohne dass die indirekten Fördermassnahmen des Bundes entfallen. Stand jetzt gehen 
wir davon aus, dass die Bestandteile des Kostenmietmodells abschliessend aufgeführt sind, d.h. dass 
alle Kosten, die nicht unter einen dieser Bestandteile subsumiert werden, nicht auf den Mieter abge-
wälzt werden können und die Verantwortung für die Kostentragung folglich - beispielsweise mit Blick 
auf mögliche Baurechtsverträge zwischen dem Kanton als Baurechtsgeber und einer Organisation des 
gemeinnützigen Wohnungsbaus als Baurechtsnehmerin - allein in der Sphäre des jeweiligen gemein-
nützigen Wohnbauträgers liegt. 

Vorschläge zum Wortlaut in neu Art. 38a Wohnraumförderungsgesetz: 

Keine Bemerkungen. 
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Zweite Massnahme: Mietzinskontrolle (Art. 54 Abs. 1 WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der zweiten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die staatliche Mietzinskontrolle von indirekt durch den Bund geförderten Wohnräumen?  

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur zweiten Massnahme: 

Die explizite Regelung des Kostenmietmodells im Wohnraumförderungsgesetz und dessen systema-
tisch korrekte Eingliederung bei den indirekten Fördermassnahmen im 4. Abschnitt des Erlasses bedin-
gen eine Klarstellung bezüglich der Zuständigkeit für die Kontrolle der Kostenmiete. Der ergänzende 
Verweis auf den 4. Abschnitt des Wohnraumförderungsgesetzes in Art. 54 Abs. 1 und damit der Ver-
weis auf das Bundesamt für Wohnungwesen als Kontrollstelle ist daher sehr sinnvoll. 

Änderungsvorschläge zum Wortlaut in Art. 54 Abs. 1 Wohnraumförderungsgesetz: 

Keine Bemerkungen. 
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Eidgenössisches Departement für 
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 

Bundesamt für Wohnungswesen BWO 

 

Fragebogen zur Vernehmlassungsvorlage 

Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes (WFG) vom 21. März 20031 

 

Diese Stellungnahme wurde eingereicht von:  

 Kanton  

 in der Bundesversammlung vertretene politische Partei  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Gemeinden, Städte und Berggebiete  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Wirtschaft  

 Weitere interessierte Organisation  

 Nicht offiziell angeschriebene Organisation / Privatperson 

Absenderin oder Absender:  

Kanton Appenzell Ausserrhoden, Herisau 

  

 
1 Bundesgesetz vom 21. März 2003 über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum (SR 842) 
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Allgemeine Informationen zum Fragebogen 

 

A. Einreichung des Fragebogens  

Den ausgefüllten Fragebogen senden Sie bitte als Word- und PDF-Dokument bis spätestens am 
20. Dezember 2024 an folgende E-Mail-Adresse: recht@bwo.admin.ch. Sie erleichtern uns die Aus-
wertung und ermöglichen Barrierefreiheit. Die Veröffentlichung erfolgt im PDF-Format. 

B. Umgang mit Skalen in diesem Fragebogen  

In diesem Fragebogen wird eine 10er-Skala verwendet, wobei 1 die schlechteste und 10 die beste Be-
wertung darstellt. Beim Gebrauch der Skala ist zu beachten, dass Sie bitte jeweils nur eine einzige 
Zahl auswählen. Zur besseren Vergleichbarkeit der Ergebnisse ist die Skala zudem in die folgenden 
drei Teilbereiche gegliedert:  

- Roter Bereich = Zahlen 1 bis 5 = nicht überzeugt von der Massnahme 

- Blauer Bereich = Zahlen 6 bis 7 = einigermassen überzeugt von der Massnahme  

- Grüner Bereich = Zahlen 8 bis 10 = überzeugt von der Massnahme       

 
C. Vernehmlassungsübersicht 

In Zusammenarbeit mit den beiden Dachorganisationen des gemeinnützigen Wohnungsbaus hat das 
Bundesamt für Wohnungswesen ein vereinfachtes Kostenmietmodell entwickelt. Dieses Modell soll 
inskünftig für Wohnräume von gemeinnützigen Wohnbauträgern zur Anwendung gelangen, die eine 
indirekte Förderung des Bundes erhalten haben (Art. 34. ff. WFG). Um die Förderbestimmungen des 
Bundes optimal auszurichten, beabsichtigt der Bundesrat auf Gesetzesstufe zwei Massnahmen:  

- Erste Massnahme: Kostenmiete 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von 
Wohnräumen, die nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (neuer Art. 38a WFG). 

- Zweite Massnahme: Staatliche Mietzinskontrolle 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die staatliche Mietzinskontrolle von Wohnräumen, die 
nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (modifizierter Abs. 1 zu Art. 54 WFG). 
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Gesamte Vernehmlassungsvorlage 

 

Wie überzeugt sind Sie von der gesamten Vorlage, also von der 1. und 2. Massnahme zusammen?  

          

          

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

 

Weitere (allgemeine) Bemerkungen zur gesamten Vorlage: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
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Erste Massnahme: Kostenmiete (Art. 38a WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der ersten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von indirekt durch den Bund geförderten Wohn-
räumen? 

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur ersten Massnahme: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

Vorschläge zum Wortlaut in neu Art. 38a Wohnraumförderungsgesetz: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
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Zweite Massnahme: Mietzinskontrolle (Art. 54 Abs. 1 WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der zweiten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die staatliche Mietzinskontrolle von indirekt durch den Bund geförderten Wohnräumen?  

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur zweiten Massnahme: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

Änderungsvorschläge zum Wortlaut in Art. 54 Abs. 1 Wohnraumförderungsgesetz: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
          







 
 
 

 BWO-D-298B3401/26  

Eidgenössisches Departement für  
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 

Bundesamt für Wohnungswesen BWO 
 

 

Fragebogen zur Vernehmlassungsvorlage 

Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes (WFG) vom 21. März 20031 

 

Diese Stellungnahme wurde eingereicht von:  

 Kanton  

 in der Bundesversammlung vertretene politische Partei  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Gemeinden, Städte und Berggebiete  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Wirtschaft  

 Weitere interessierte Organisation  

 Nicht offiziell angeschriebene Organisation / Privatperson 

Absenderin oder Absender:  

Kanton Appenzell I.Rh., Ratskanzlei, Marktgasse 2, 9050 Appenzell 

  

                                                   
1 Bundesgesetz vom 21. März 2003 über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum (SR 842) 

  
  

  
  

 

 

 

 

 



 
 

 

 

2/5

 

Allgemeine Informationen zum Fragebogen 

 

A. Einreichung des Fragebogens  

Den ausgefüllten Fragebogen senden Sie bitte als Word- und PDF-Dokument bis spätestens am 
20. Dezember 2024 an folgende E-Mail-Adresse: recht@bwo.admin.ch. Sie erleichtern uns die Aus-
wertung und ermöglichen Barrierefreiheit. Die Veröffentlichung erfolgt im PDF-Format. 

B. Umgang mit Skalen in diesem Fragebogen  

In diesem Fragebogen wird eine 10er-Skala verwendet, wobei 1 die schlechteste und 10 die beste Be-
wertung darstellt. Beim Gebrauch der Skala ist zu beachten, dass Sie bitte jeweils nur eine einzige 
Zahl auswählen. Zur besseren Vergleichbarkeit der Ergebnisse ist die Skala zudem in die folgenden 
drei Teilbereiche gegliedert:  

- Roter Bereich = Zahlen 1 bis 5 = nicht überzeugt von der Massnahme 

- Blauer Bereich = Zahlen 6 bis 7 = einigermassen überzeugt von der Massnahme  

- Grüner Bereich = Zahlen 8 bis 10 = überzeugt von der Massnahme       

 
C. Vernehmlassungsübersicht 

In Zusammenarbeit mit den beiden Dachorganisationen des gemeinnützigen Wohnungsbaus hat das 
Bundesamt für Wohnungswesen ein vereinfachtes Kostenmietmodell entwickelt. Dieses Modell soll 
inskünftig für Wohnräume von gemeinnützigen Wohnbauträgern zur Anwendung gelangen, die eine 
indirekte Förderung des Bundes erhalten haben (Art. 34. ff. WFG). Um die Förderbestimmungen des 
Bundes optimal auszurichten, beabsichtigt der Bundesrat auf Gesetzesstufe zwei Massnahmen:  

- Erste Massnahme: Kostenmiete 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von 
Wohnräumen, die nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (neuer Art. 38a WFG). 

- Zweite Massnahme: Staatliche Mietzinskontrolle 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die staatliche Mietzinskontrolle von Wohnräumen, die 
nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (modifizierter Abs. 1 zu Art. 54 WFG). 
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Gesamte Vernehmlassungsvorlage 

 

Wie überzeugt sind Sie von der gesamten Vorlage, also von der 1. und 2. Massnahme zusammen?  

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

 

Weitere (allgemeine) Bemerkungen zur gesamten Vorlage: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
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Erste Massnahme: Kostenmiete (Art. 38a WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der ersten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von indirekt durch den Bund geförderten Wohn-
räumen? 

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur ersten Massnahme: 

Die systematische Einordnung der Massnahme im WFG sollte geprüft werden. 

Vorschläge zum Wortlaut in neu Art. 38a Wohnraumförderungsgesetz: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
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Zweite Massnahme: Mietzinskontrolle (Art. 54 Abs. 1 WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der zweiten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die staatliche Mietzinskontrolle von indirekt durch den Bund geförderten Wohnräumen?  

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur zweiten Massnahme: 

Im Gesetzestext fehlen Aussagen zum Zeitpunkt und Rhythmus der Kontrolle. Weiter ist nicht klar, ob 
die Kontrollen nur nach Intervention Dritter (z.B. Mieterschaft) erfolgen.   

Änderungsvorschläge zum Wortlaut in Art. 54 Abs. 1 Wohnraumförderungsgesetz: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
          



    

       

   
    

  
  

    

    
 

  
    

 

    

    
     

             
           

       

         
         

           
        

           
           

       
    

            
         

         
         

         
            
             

        
          

        
 

    
              

            
            

     

 

 







    

    

            
           

         

       

                
                

              
   

             

            

            

  

           
          

           
              

          

   
           

             

    
           

              

 



  

                

 
    

  

   

 

 

      

  
 

            
              

             
          

          
   

 



      

             
             

 

 
     

  

     

  
 

 

  
 

 

           
            

       

               
            

             
          

         
  

        

         

 



        

             
            

 
    

  

     

  
 

 

  
 

              
             

              
              

           
 

         

         

 





 
 
 

 BWO-D-298B3401/26  

Eidgenössisches Departement für  
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 

Bundesamt für Wohnungswesen BWO 

Fragebogen zur Vernehmlassungsvorlage 

Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes (WFG) vom 21. März 20031

Diese Stellungnahme wurde eingereicht von:  

 Kanton  

 in der Bundesversammlung vertretene politische Partei  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Gemeinden, Städte und Berggebiete  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Wirtschaft  

 Weitere interessierte Organisation  

 Nicht offiziell angeschriebene Organisation / Privatperson 

Absenderin oder Absender:  

Kanton Graubünden 

  

                                                      
1 Bundesgesetz vom 21. März 2003 über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum (SR 842) 
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Allgemeine Informationen zum Fragebogen 

A. Einreichung des Fragebogens  

Den ausgefüllten Fragebogen senden Sie bitte als Word- und PDF-Dokument bis spätestens am 
20. Dezember 2024 an folgende E-Mail-Adresse: recht@bwo.admin.ch. Sie erleichtern uns die Aus-
wertung und ermöglichen Barrierefreiheit. Die Veröffentlichung erfolgt im PDF-Format. 

B. Umgang mit Skalen in diesem Fragebogen  

In diesem Fragebogen wird eine 10er-Skala verwendet, wobei 1 die schlechteste und 10 die beste Be-
wertung darstellt. Beim Gebrauch der Skala ist zu beachten, dass Sie bitte jeweils nur eine einzige
Zahl auswählen. Zur besseren Vergleichbarkeit der Ergebnisse ist die Skala zudem in die folgenden 
drei Teilbereiche gegliedert:  

- Roter Bereich = Zahlen 1 bis 5 = nicht überzeugt von der Massnahme 

- Blauer Bereich = Zahlen 6 bis 7 = einigermassen überzeugt von der Massnahme  

- Grüner Bereich = Zahlen 8 bis 10 = überzeugt von der Massnahme       

 
C. Vernehmlassungsübersicht 

In Zusammenarbeit mit den beiden Dachorganisationen des gemeinnützigen Wohnungsbaus hat das 
Bundesamt für Wohnungswesen ein vereinfachtes Kostenmietmodell entwickelt. Dieses Modell soll 
inskünftig für Wohnräume von gemeinnützigen Wohnbauträgern zur Anwendung gelangen, die eine 
indirekte Förderung des Bundes erhalten haben (Art. 34. ff. WFG). Um die Förderbestimmungen des 
Bundes optimal auszurichten, beabsichtigt der Bundesrat auf Gesetzesstufe zwei Massnahmen: 

- Erste Massnahme: Kostenmiete 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von 
Wohnräumen, die nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (neuer Art. 38a WFG).

- Zweite Massnahme: Staatliche Mietzinskontrolle 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die staatliche Mietzinskontrolle von Wohnräumen, die 
nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (modifizierter Abs. 1 zu Art. 54 WFG). 
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Gesamte Vernehmlassungsvorlage 

Wie überzeugt sind Sie von der gesamten Vorlage, also von der 1. und 2. Massnahme zusammen? 

          

         

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

 

Weitere (allgemeine) Bemerkungen zur gesamten Vorlage: 

Die Regierung des Kantons Graubünden unterstützt die Revisionsvorlage. 

  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
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Erste Massnahme: Kostenmiete (Art. 38a WFG) 

Wie überzeugt sind Sie von der ersten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von indirekt durch den Bund geförderten Wohn-
räumen? 

 

          

         

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur ersten Massnahme: 

Wir begrüssen die Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die Einführung eines neuen vereinfach-
ten Kostenmietmodells. 

Vorschläge zum Wortlaut in neu Art. 38a Wohnraumförderungsgesetz: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

  

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
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Zweite Massnahme: Mietzinskontrolle (Art. 54 Abs. 1 WFG) 

Wie überzeugt sind Sie von der zweiten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die staatliche Mietzinskontrolle von indirekt durch den Bund geförderten Wohnräumen? 

 

          

         

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur zweiten Massnahme: 

Wir begrüssen, dass künftig das BWO für sämtliche Mietzinsanfechtungen bei indirekt gefördertem 
Wohnraum zuständig ist. 

Änderungsvorschläge zum Wortlaut in Art. 54 Abs. 1 Wohnraumförderungsgesetz: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 

 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  
          



























































 

               
              

             
            
                  
            

             

              
              
      

               
             

         
 

            

             
             
              

             
             

  

             
               
             

            
          

    

            
             
           

            

           
               
               

               
              

              
   

              
               
      

             
        

          
                  

         







     

    

               
              
            

           

       

                      
               
              

  

             

             

             

     

             
                  
             

                
                

   

          
                

               
  

        
               

                  

 



    

               
    

 
   

  

    

 

 

        

         

  

 

 

 



             

               
                 
    

 
     

  

       

  
 

 

  
 

 

                 
             

   
               

                
                

            
               

                
              

              
        

            
                  

               
               

       
                 

                
                

                 
  

          

           
              

 



            

               
               

 

 
     

  

       

  
 

 

  
 

 

               
               

                
                 

           
                  

                
             

              
                 

                
               

                   
          

             

         

 







    

    

               
              
            

           

       

                      
               

              
  

             

            

            

     

             
                  
             

                
                

          
                

               
  

        
               

                  

 



    

               
    

 
     

  

       

         

  
 

 

  
 

 

 



             

               
                 
   

 
     

  

       

         

  
 

 

          

         

  
 

 

 



          

               
               

 

 
     

  

       

         

  
 

 

             

         

  

 

 



 

 
 

Le Centre 
Suisse 

Seilerstrasse 8a 
Boite postale 
CH-3001 Berne 

T 031 357 33 33 
info@die-mitte.ch 
www.le-centre.ch 

 

Consultation :  Modification de la loi sur le logement 
 

Madame, Monsieur, 

Vous avez invité notre parti à prendre position sur le projet de consultation visé en titre. Nous vous remercions 
 

Le projet de révision porte sur une modification apportée à la loi sur logement (LOG). Il est proposé 
un modèle de loyer basé sur les coûts réels, afin de simplifier les règles de calcul actuelles, souvent com-
plexes, tout en améliorant la transparence 
rect. Le nouveau modèle est fondé sur les dépenses effectives pour les frais de financement et sur des forfaits 

 

Simplification et transparence bienvenues  

La population suisse fait face à une augmentation généralisée du coût de la vie contre laquelle Le Centre est 
fermement engagé. La flambée des loyers alimentée par la pénurie sévère de logements dont souffrent un 
nombre croissant de régions pèse lourd sur le portemonnaie des ménages. 
les personnes les plus vulnérables, pour lesquels des logements accessibles sont essentiels. Face à cette 
situation inquiétante,  des mesures con-
crètes et durables en vue de maîtriser les coûts et de garantir un accès équitable au logement.  

A cet égard, les aides indirectes octroyées par la Confédération via le capital du Fonds de roulement aux 
jouent un rôle précieux la construction, la réno-

vation et à  pour les personnes économiquement moins bien loties.
Il convient donc de veiller à ce que le modèle de loyer s 
afin de fixer le montant de ces loyers de la manière la plus responsable et transparente possible. 
quoi, dans les grandes lignes, Le Centre accueille favorablement le projet porté à consultation qui contient un
nouveau modèle de loyer lequel est bâti sur la base des coûts réels. Le Centre salue une orientation pragma-
tique qui permet de astidieux. Cet instrument, qui gagne ainsi en transparence, sera 
utile tant dans les procédures de contestation que dans le contrôle périodique des loyers. 

Nous vous remercions de nous avoir donné la possibilité de prendre position et vous prions 
Monsieur, nos salutations les meilleures, 

Le Centre 
  

Sig. Gerhard Pfister 
Président Le Centre Suisse 

Sig. Gianna Luzio 
Secrétaire générale Le Centre Suisse 

 

Par e-mail: recht@bwo.admin.ch    

Berne, 18 décembre 2024 
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FDP.Die Liberalen, Postfach, 3001 Bern 

Eidgenössisches Departement für Wirtschaft,                Bern, 17. Dezember 2024 / SO 

Bildung und Forschung WBF                                          20241220_VL_WFG_d 
 
 
 
Elektronischer Versand: recht@bwo.admin.ch 

Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes 
Vernehmlassungsantwort der FDP.Die Liberalen 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Für Ihre Einladung zur Vernehmlassung oben genannter Vorlage danken wir Ihnen. Gerne 
geben wir Ihnen im Folgenden von unserer Position Kenntnis. 

Die FDP.Die Liberalen unterstützt die Revision des Wohnraumförderungsgesetzes (WFG) zur 
Schaffung eines transparenten und effizienten Kostenmietmodells. Ziel ist es, den gemeinnüt-
zigen Wohnbau zu stärken und erschwinglichen Wohnraum nachhaltig zu sichern, ohne die 
grundlegenden Marktprinzipien und unternehmerische Freiheiten zu beeinträchtigen. Die Er-
fahrungen aus der Revision des Stockwerkeigentumsrechts, wie die Verbesserung der 
Rechtssicherheit und die Stärkung der Eigentümergemeinschaften, dienen hierbei als Orien-
tierung. 

 Die Partei unterstützt die Einführung eines einheitlichen Kostenmietmodells zur besse-
ren Übersichtlichkeit und Rechtssicherheit. Dennoch ist Flexibilität für Bauträger und 
Wohnbauträger essenziell, um regionale Besonderheiten und eigene Kostenmodelle 
einfliessen lassen zu können. Die FDP lehnt zusätzliche administrative Hürden oder 
restriktive Auflagen für Bauträger ab. 

 Wir sprechen uns für eine flexible Pauschale der Betriebskosten aus, die unterschied-
liche Bau- und Betriebskosten, wie in verschiedenen Kantonen, berücksichtigt. In Über-
einstimmung mit dem Prinzip der Eigenverantwortung sollte das Modell jedoch nicht zu 
einer verpflichtenden Finanzierungslast führen. Dies lehnen wir als übergriffig ab. 

 Die Einführung digitaler Mietzinsrechner und unterstützender Leitfäden zur Mietzins-
prüfung soll die Handhabung und Akzeptanz des neuen Modells für Bauträger und Ei-
gentümergemeinschaften vereinfachen. Wir setzen uns dafür ein, dass das Modell an-
wenderfreundlich bleibt und das Vertrauen in die Mietzinsgestaltung stärkt. 

Wir befürworten eine flexible und anwenderfreundliche Umsetzung des neuen Kostenmietmo-
dells im WFG. Die Revision soll Transparenz und Rechtssicherheit schaffen, ohne die Eigen-
verantwortung der Bauträger einzuschränken oder unnötige Hürden zu errichten. Wichtig ist, 
dass wie im Stockwerkeigentumsrecht das Prinzip der Privatautonomie gewahrt und der ge-
meinnützige Wohnungsbau unterstützt wird. 
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Wir danken Ihnen für die Gelegenheit zur Stellungnahme und für die Berücksichtigung unserer 
Überlegungen. 

 

Freundliche Grüsse 

FDP.Die Liberalen 

 

Der Präsident Der Generalsekretär 

  

Thierry Burkart Jonas Projer 
Ständerat 

 

 

 
  

 















2.2 Effektive Finanzierungskosten und Mieten 

2.3 Betriebskostenpauschale 

2.4 Fazit: Überarbeitung notwendig 
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Eidgenössisches Departement für 
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 

Bundesamt für Wohnungswesen BWO 

 

Fragebogen zur Vernehmlassungsvorlage 

Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes (WFG) vom 21. März 20031 

 

Diese Stellungnahme wurde eingereicht von:  

 Kanton  

 in der Bundesversammlung vertretene politische Partei  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Gemeinden, Städte und Berggebiete  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Wirtschaft  

 Weitere interessierte Organisation  

 Nicht offiziell angeschriebene Organisation / Privatperson 

Absenderin oder Absender:  

SP Schweiz. 

  

 
1 Bundesgesetz vom 21. März 2003 über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum (SR 842) 
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Allgemeine Informationen zum Fragebogen 

 

A. Einreichung des Fragebogens  

Den ausgefüllten Fragebogen senden Sie bitte als Word- und PDF-Dokument bis spätestens am 
20. Dezember 2024 an folgende E-Mail-Adresse: recht@bwo.admin.ch. Sie erleichtern uns die Aus-
wertung und ermöglichen Barrierefreiheit. Die Veröffentlichung erfolgt im PDF-Format. 

B. Umgang mit Skalen in diesem Fragebogen  

In diesem Fragebogen wird eine 10er-Skala verwendet, wobei 1 die schlechteste und 10 die beste Be-
wertung darstellt. Beim Gebrauch der Skala ist zu beachten, dass Sie bitte jeweils nur eine einzige 
Zahl auswählen. Zur besseren Vergleichbarkeit der Ergebnisse ist die Skala zudem in die folgenden 
drei Teilbereiche gegliedert:  

- Roter Bereich = Zahlen 1 bis 5 = nicht überzeugt von der Massnahme 

- Blauer Bereich = Zahlen 6 bis 7 = einigermassen überzeugt von der Massnahme  

- Grüner Bereich = Zahlen 8 bis 10 = überzeugt von der Massnahme       

 
C. Vernehmlassungsübersicht 

In Zusammenarbeit mit den beiden Dachorganisationen des gemeinnützigen Wohnungsbaus hat das 
Bundesamt für Wohnungswesen ein vereinfachtes Kostenmietmodell entwickelt. Dieses Modell soll 
inskünftig für Wohnräume von gemeinnützigen Wohnbauträgern zur Anwendung gelangen, die eine 
indirekte Förderung des Bundes erhalten haben (Art. 34. ff. WFG). Um die Förderbestimmungen des 
Bundes optimal auszurichten, beabsichtigt der Bundesrat auf Gesetzesstufe zwei Massnahmen:  

- Erste Massnahme: Kostenmiete 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von 
Wohnräumen, die nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (neuer Art. 38a WFG). 

- Zweite Massnahme: Staatliche Mietzinskontrolle 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die staatliche Mietzinskontrolle von Wohnräumen, die 
nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (modifizierter Abs. 1 zu Art. 54 WFG). 
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Gesamte Vernehmlassungsvorlage 

 

Wie überzeugt sind Sie von der gesamten Vorlage, also von der 1. und 2. Massnahme zusammen?  

          

          

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

 

Weitere (allgemeine) Bemerkungen zur gesamten Vorlage: 

Unsere Bundesverfassung verlangt in Art. 41 Abs. 1 im Sinne eines Sozialziels und Handlungsauftrages, 
dass der Bund dafür zu sorgen hat, dass Wohnungssuchende für sich und für ihre Familien eine 
angemessene Wohnung zu tragbaren Bedingungen finden können. Die Förderung des gemeinnüt-
zigen Wohnbaus wird in Art. 108 Abs.1 BV ausdrücklich verlangt. Der Marktanteil der gemeinnützigen 
Wohnbauträger stagniert jedoch seit Jahrzehnten. Ebenso wird die Höhe der zinsgünstigen Darlehen im 
Rahmen des Fonds de Roulement an einem Halten des Marktanteils, statt an dessen Steigerung aus-
gerichtet. Damit kommt der Bund seinem verfassungsmässigen Auftrag nicht nach. Das ist besonders 
stossend und volkswirtschaftlich Besorgnis erregend, weil die Mieten bei den renditeorientierten Wohn-
bauträgern stetig stiegen, obwohl sie wegen der seit 2008 andauernden historischen Tiefzinsphase stark 
hätten sinken sollen. Dies insbesondere deshalb, weil das geltende Mietrecht auf einer Kostenmiete 
basiert, sowie einer beschränkten Rendite. Zudem hatte sich die Leerwohnungsziffer seit 2008 auf den 
zweit höchsten Stand aller Zeiten bis 2020 verdoppelt, was eine rege Bautätigkeit zeigt.  

Im Weiteren halten wir vorab fest, dass der Bund an der Vergabe der zinsgünstigen Darlehen an ge-
meinnützige Wohnbauträger verdient (Zinsdifferenzgeschäft) und dies, ohne einen einzigen Ausfall bei 
der Rückzahlung der Darlehen  dementsprechend risikolos. Man kann deshalb vorliegend schwer von 
einer Subvention sprechen. 

Als Fazit ist somit auszuführen, dass die Vorlage grundsätzlich wenig durchdacht erscheint und 
nochmals überarbeitet werden sollte. Dabei könnte man sich am erprobten Kostenmiet-Modell des 
Kantons Zürich orientieren. Um den verfassungsrechtlichen Auftrag zu erfüllen, ist es überdies ent-
scheidend, dass zusätzlich die vorgeschlagenen Anpassungen im WFG zu mehr gemeinnützigen 
Wohnraum führen sowie eine Mietzinskontrolle für alle Mietverhältnisse eingeführt wird.  
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Erste Massnahme: Kostenmiete (Art. 38a WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der ersten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von indirekt durch den Bund geförderten Wohn-
räumen? 

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur ersten Massnahme: 

Vorab ist nicht ersichtlich, weshalb das BWO neue Modelle zur Berechnung der Kostenmiete vor-
liegt, obwohl es über Jahrzehnte bewährte Modelle gibt, wie bspw. dasjenige des Kantons Zürich. Im 
erläuternden Bericht wird sodann nicht ausgeführt, weshalb auf die Übernahme von bewährten Model-
len verzichtet wurde. Nach Ansicht der SP Schweiz sollte vorab geprüft werden, ob diese Modelle ge-
eignete wären, bevor ein neues, unbekanntes Modell eingeführt wird. Sollte jedoch am neuen Modell 
festgehalten werden, ist dringend zu klären, welche Regelungen gelten, falls in den Kantonen und Ge-
meinden gesetzliche Regelungen zur Berechnung der Kostenmiete für Gemeinnützige Wohnbauträger 
vorliegen (wie in Zürich oder Genf). Nach Ansicht der SP Schweiz sollten die Kantone nicht gezwun-
gen sein, ihre bewährten Modelle aufzugeben. Vorab ist nicht ersichtlich, weshalb das BWO neue Mo-
delle zur Berechnung der Kostenmiete vorliegt, obwohl es über Jahrzehnte bewährte Modelle gibt, 
wie bspw. dasjenige des Kantons Zürich. Im erläuternden Bericht wird sodann nicht ausgeführt, wes-
halb auf die Übernahme von bewährten Modellen verzichtet wurde. Nach Ansicht der SP Schweiz 
sollte vorab geprüft werden, ob diese Modelle geeignete wären, bevor ein neues, unbekanntes Modell 
eingeführt wird. Sollte jedoch am neuen Modell festgehalten werden, ist dringend zu klären, welche 
Regelungen gelten, falls in den Kantonen und Gemeinden gesetzliche Regelungen zur Berechnung 
der Kostenmiete für Gemeinnützige Wohnbauträger vorliegen (wie in Zürich oder Genf). Nach Ansicht 
der SP Schweiz sollten die Kantone nicht gezwungen sein, ihre bewährten Modelle aufzugeben.  

Effektive Finanzierungskosten und Mieten 

Weiter ist zu erwähnen, dass es weder zielführend noch praktikabel scheint, die effektiven Finanzie-
rungskosten unmittelbar auf die Mieten umzulegen. Eine solche würde auch dann zu laufenden 
Mietanpassung führen, wenn der Referenzzinssatz sich nicht ändert (beispielsweise bei Refinanzierun-
gen oder bei Saron-Hypotheken). Dementsprechend muss hier gemeinsam mit den gemeinnützigen 
Wohnbauträgern eine Lösung gefunden oder es ist die Lösung des Kantons Zürich zu übernehmen. 
Zudem sind allfällige Ungereimtheiten zu lösen in Bezug auf unterschiedliche Verzinsungsregeln je 
nachdem wie Rückstellungen und Erneuerungsfonds geführt werden. 

Betriebskostenpauschale 

Ausserdem ist die vorgeschlagene Bandbreite der Betriebskostenpauschale deutlich zu tief. Gemein-
nützige Wohnbauträger alimentieren oft einen Erneuerungsfonds für werterhaltende Instandstellungen, 
um Mietzinssprünge zu vermeiden. Zudem werden kantonale Unterschiede in den Nebenkostenab-
rechnungen (teilweise mit Hauswartung, Umgebungspflege, Abgaben etc. teilweise ohne) nicht berück-
sichtigt. Im Weiteren berücksichtigt die Methode die Höhe der Abschreibungen, die bei Wohnbauge-
nossenschaften zur Anwendung bekommen von 1% jährlich (Lebensdauer 100 Jahre) nicht. Hier sollte 
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nachgebessert werden und die Bandbreite der Betriebskostenpauschale auf mindestens 3,75% erhöht 
werden.  

Vorschläge zum Wortlaut in neu Art. 38a Wohnraumförderungsgesetz: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
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Zweite Massnahme: Mietzinskontrolle (Art. 54 Abs. 1 WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der zweiten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die staatliche Mietzinskontrolle von indirekt durch den Bund geförderten Wohnräumen?  

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur zweiten Massnahme: 

Um den verfassungsrechtlichen Auftrag zu erfüllen, ist es überdies entscheidend, dass zusätzlich die 
vorgeschlagenen Anpassungen im WFG zu mehr gemeinnützigen Wohnraum führen sowie eine 
Mietzinskontrolle für alle Mietverhältnisse eingeführt wird.  

Änderungsvorschläge zum Wortlaut in Art. 54 Abs. 1 Wohnraumförderungsgesetz: 

Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
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Eidgenössisches Departement für 

Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 

Per Mail: recht@bwo.admin.ch 

Bern, 17. Dezember 2024 

Vernehmlassung Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin, 
Sehr geehrte Damen und Herren 

Wir danken Ihnen bestens für die Gelegenheit, zur Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes Stel-
lung nehmen zu können. Der Schweizerische Städteverband vertritt die Städte, städtischen Gemein-
den und Agglomerationen in der Schweiz und damit gut drei Viertel der Schweizer Bevölkerung. 

Die Wohnraumförderung des Bundes wird von den Städten sehr geschätzt. Als wichtige Akteurinnen 
der Wohnraumgestaltung sind auch die Städte aktiv in der Wohnraumförderung und ergänzen damit 
die Bundeswohnraumförderung durch eigene Fördermassnahmen. 

Allgemeine Einschätzung 

Grundsätzlich begrüsst der Schweizerische Städteverband die Änderungen des Wohnraumförde-
rungsgesetzes. Die Städte begrüssen die Vereinfachung und Klärung des Prinzips der Kostenmiete - 
ein Prinzip, welches für sie grosse Wichtigkeit hat, gerade auch in der aktuellen Wohnungsknappheit 
im Bereich der preisgünstigen Wohnungen. Die Städte betonen, dass die gemeinnützigen Wohnbau-
träger wichtige Partner sind wegen des Prinzips der Kostenmiete. Die Städte heben ebenfalls die 
Wichtigkeit der finanziellen Unterstützung des Bundes für die gemeinnützigen Wohnbauträger 
hervor. Die Städte lehnen jegliche Auflösung der Kostenmiete ab. 

Der Städteverband möchte in seiner Stellungnahme auf zwei Dinge hinsichtlich der Ausarbeitung auf-
merksam machen. Städte aus Kantonen mit eigenen Wohnförderungsgesetzen und Städte mit ei-
nem eigenen Modell brauchen erstens eine Klärung, wie sich die beiden, potenziell unterschiedli-
chen, Modelle artikulieren. Die Städte fordern, dass hier die kantonale Gesetzgebung stärker gewich-
tet wird als die nationale und, falls vorhanden, die kantonalen Modelle angewendet werden, weil die 
Modelle der Städte und Kantone auf ihre Verhältnisse zugeschnittene Lösungen bilden. Gleichzeitig 
müssen die gemeinde- und kantonseigenen Förderanreize weiterhin mit der Inanspruchnahme 
der indirekten Bundeshilfe kombinierbar sein. 

Zweitens ist es den Städten ein Anliegen, dass die gemeinnützigen Wohnbauträger in die Ausar-
beitung des konkreten Modells miteinbezogen werden, denn nur so kann gewährleistet werden, 
dass das Modell in der Praxis anwendbar ist und der Aufwand für die gemeinnützigen Trägerschaf-
ten so gering wie möglich gehalten werden kann. Auch bieten einige Städte an, sich selbst an der 
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Ausarbeitung des Systems zu beteiligen, denn auch die Städte kennen die konkrete Arbeit der Um-
setzung der Kostenmiete bei Förderbeträge. 

Anliegen zu einzelnen Bestimmungen 

Siehe Fragebogen. 

Wir danken Ihnen für die Berücksichtigung unserer Anliegen. 

Freundliche Grüsse 

Schweizerischer Städteverband 

Präsident Direktor 

Anders Stokholm Martin Flügel 
Stadtpräsident Frauenfeld 

Kopie: Schweizerischer Gemeindeverband 
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Eidgenössisches Departement für 
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 

Bundesamt für Wohnungswesen BWO 

Fragebogen zur Vernehmlassungsvorlage 

Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes (WFG) vom 21. März 20031

Diese Stellungnahme wurde eingereicht von: 

 Kanton  

 in der Bundesversammlung vertretene politische Partei  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Gemeinden, Städte und Berggebiete 

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Wirtschaft  

 Weitere interessierte Organisation  

 Nicht offiziell angeschriebene Organisation / Privatperson 

Absenderin oder Absender: 

Schweizerischer Städteverband 
Monbijoustrasse 8 
3001 Bern 

1 Bundesgesetz vom 21. März 2003 über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum (SR 842) 
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Allgemeine Informationen zum Fragebogen 

A. Einreichung des Fragebogens

Den ausgefüllten Fragebogen senden Sie bitte als Word- und PDF-Dokument bis spätestens am 
20. Dezember 2024 an folgende E-Mail-Adresse: recht@bwo.admin.ch. Sie erleichtern uns die Aus-
wertung und ermöglichen Barrierefreiheit. Die Veröffentlichung erfolgt im PDF-Format.

B. Umgang mit Skalen in diesem Fragebogen

In diesem Fragebogen wird eine 10er-Skala verwendet, wobei 1 die schlechteste und 10 die beste Be-
wertung darstellt. Beim Gebrauch der Skala ist zu beachten, dass Sie bitte jeweils nur eine einzige
Zahl auswählen. Zur besseren Vergleichbarkeit der Ergebnisse ist die Skala zudem in die folgenden 
drei Teilbereiche gegliedert:  

- Roter Bereich = Zahlen 1 bis 5 = nicht überzeugt von der Massnahme

- Blauer Bereich = Zahlen 6 bis 7 = einigermassen überzeugt von der Massnahme

- Grüner Bereich = Zahlen 8 bis 10 = überzeugt von der Massnahme

C. Vernehmlassungsübersicht

In Zusammenarbeit mit den beiden Dachorganisationen des gemeinnützigen Wohnungsbaus hat das 
Bundesamt für Wohnungswesen ein vereinfachtes Kostenmietmodell entwickelt. Dieses Modell soll 
inskünftig für Wohnräume von gemeinnützigen Wohnbauträgern zur Anwendung gelangen, die eine 
indirekte Förderung des Bundes erhalten haben (Art. 34. ff. WFG). Um die Förderbestimmungen des 
Bundes optimal auszurichten, beabsichtigt der Bundesrat auf Gesetzesstufe zwei Massnahmen: 

- Erste Massnahme: Kostenmiete
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von
Wohnräumen, die nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (neuer Art. 38a WFG).

- Zweite Massnahme: Staatliche Mietzinskontrolle
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die staatliche Mietzinskontrolle von Wohnräumen, die
nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (modifizierter Abs. 1 zu Art. 54 WFG).
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Gesamte Vernehmlassungsvorlage 

Wie überzeugt sind Sie von der gesamten Vorlage, also von der 1. und 2. Massnahme zusammen? 

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

Weitere (allgemeine) Bemerkungen zur gesamten Vorlage: 

Grundsätzlich begrüsst der Schweizerische Städteverband die Änderungen des Wohnraumförderungs-
gesetzes. Die Städte begrüssen die Vereinfachung und Klärung des Prinzips der Kostenmiete - ein 
Prinzip, welches für sie grosse Wichtigkeit hat, gerade auch in der aktuellen Wohnungsknappheit im 
Bereich der preisgünstigen Wohnungen. Die Städte betonen, dass die gemeinnützigen Wohnbauträger 
wichtige Partner sind wegen des Prinzips der Kostenmiete. Die Städte heben ebenfalls die Wichtig-
keit der finanziellen Unterstützung des Bundes für die gemeinnützigen Wohnbauträger hervor. Die 
Städte lehnen jegliche Auflösung der Kostenmiete ab. 

Der Städteverband möchte in seiner Stellungnahme auf zwei Dinge hinsichtlich der Ausarbeitung auf-
merksam machen. Städte aus Kantonen mit eigenen Wohnförderungsgesetzen und Städte mit ei-
nem eigenen Modell brauchen erstens eine Klärung, wie sich die beiden, potenziell unterschiedli-
chen, Modelle artikulieren. Die Städte fordern, dass hier die kantonale Gesetzgebung stärker gewichtet 
wird als die nationale und, falls vorhanden, die kantonalen Modelle angewendet werden, weil die Mo-
delle der Städte und Kantone auf ihre Verhältnisse zugeschnittene Lösungen bilden. Gleichzeitig müs-
sen die gemeinde- und kantonseigenen Förderanreize weiterhin mit der Inanspruchnahme der 
indirekten Bundeshilfe kombinierbar sein. 

Zweitens ist es den Städten ein Anliegen, dass die gemeinnützigen Wohnbauträger in die Ausar-
beitung des konkreten Modells miteinbezogen werden, denn nur so kann gewährleistet werden, 
dass das Modell in der Praxis anwendbar ist und der Aufwand für die gemeinnützigen Trägerschaf-
ten so gering wie möglich gehalten werden kann. Auch bieten einige Städte an, sich selbst an der 
Ausarbeitung des Systems zu beteiligen, denn auch die Städte kennen die konkrete Arbeit der Um-
setzung der Kostenmiete bei Förderbeträge. 
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Erste Massnahme: Kostenmiete (Art. 38a WFG) 

Wie überzeugt sind Sie von der ersten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von indirekt durch den Bund geförderten Wohn-
räumen? 

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur ersten Massnahme: 

Die Städte haben hier verschiedene Anmerkungen zur Ausarbeitung des Kostenmietmodels. Eine 
Stadt schlägt vor, dass auch Rückstellungen zum Wachstum der Genossenschaften im Kostenmietmo-
dell enthalten sein sollen. Andere bemerken, dass Unterschiede in den Bau- oder Kaufkosten berück-
sichtigt werden müssen: so kann etwa der Energieausbaustandard, die Lage des Gebäudes/Grund-
stücks oder dessen Zustand wesentlich zu den Kosten beitragen. Diese Vielzahl von Ausgangslagen 
muss entsprechend im Modell berücksichtig werden. Einige Städte regen an, im Berechnungsmodell 
der Kostenmiete explizit die Möglichkeit festgehalten wird, Kapital zielorientiert aufzubauen und in neue 
gemeinnützige Wohnprojekte zu reinvestierenein, ein Wachstumsanreiz für die Genossenschaften. 
Ausserdem muss die bereits erwähnte Kompatiblität mit anderen Modellen bei der Ausarbeitung ge-
prüft werden. 

Vorschläge zum Wortlaut in neu Art. 38a Wohnraumförderungsgesetz: 

Einige Städte schlagen folgende Ergänzung vor: 

3 Kantonale Vorschriften zu einer Regelung der Kostenmiete einschliesslich der Zuständigkeiten für 
die behördliche Mietzinskontrolle gehen im Falle einer parallelen Unterstützungsleistung der vorliegen-
den Regelung vor. 
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Zweite Massnahme: Mietzinskontrolle (Art. 54 Abs. 1 WFG) 

Wie überzeugt sind Sie von der zweiten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die staatliche Mietzinskontrolle von indirekt durch den Bund geförderten Wohnräumen? 

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur zweiten Massnahme: 

Gewisse Städte fordern, dass sich die Mietzinskontrolle nicht nur auf den Rahmen von Mietzinsanfech-
tungen konzentriert, sondern generell durchgeführt wird. Dies weil die Kostenmiete als Bedingung für 
die indirekten Fördermassnahmen eingeführt wird und diese den Mietenden deswegen auch garantiert 
werden muss. 
Hier stellt sich erneut die Frage, wer diese Kontrollen durchführt, wenn kantonale oder kommunale Re-
gelungen ebenfalls Mietzinskontrollen verlangen. 

Änderungsvorschläge zum Wortlaut in Art. 54 Abs. 1 Wohnraumförderungsgesetz: 

Einige Städte schlagen folgende Ergänzung vor: 

Kantonale Vorschriften zu einer behördlichen Mietzinskontrolle im Falle einer parallelen Unterstützung 
gehen der vorliegenden Regelung vor. 
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Sehr geehrte Damen und Herren

Wir danken für die Einladung, zur Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes Stellung nehmen zu
dürfen und informieren Sie, dass der Schweizerische Gewerbeverband sgv auf eine Stellungnahme
verzichtet.

Freundliche Grüsse

Michèle Lisibach

–––––––––––––––––––––––––––––––––––––––

Michèle Lisibach
Ressortleiterin
T: 031 380 14 19
m.lisibach@sgv-usam.ch

Schweizerischer Gewerbeverband sgv
Schwarztorstrasse 26
Postfach
3001 Bern
www.sgv-usam.ch

      Twitter

  Facebook 

      LinkedIn

      Instagram

      Youtube

 
 

 
 

 



Von: Maeder Sabine
An: BWO-Recht
Betreff: WG: Änderung des WFG: Vernehmlassungsverfahren; modification de la LOG : procedure de consultation;

modifica della LPrA: procedura di consultazione
Datum: Donnerstag, 5. Dezember 2024 10:12:08
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Sehr geehrte Damen und Herren
 
Wir danken Ihnen bestens für die Gelegenheit zur eingangs erwähnten Vernehmlassung Stellung nehmen zu
können.
 
Da diese Vorlage aufgrund der Dossieraufteilung zwischen economiesuisse und dem Schweizerischen
Arbeitgeberverband von ersterem behandelt wird, verzichtet der Schweizerische Arbeitgeberverband auf eine
Stellungnahme zu dieser Vernehmlassung.
 
Wir danken Ihnen bestens für Ihre Kenntnisnahme.
 
Freundliche Grüsse
Sabine Maeder
______________________________________
Assistentin
SCHWEIZERISCHER ARBEITGEBERVERBAND
Hegibachstrasse 47
Postfach
8032 Zürich
Tel. +41 44 421 17 17
Direktwahl: +41 44 421 17 42
maeder@arbeitgeber.ch
http://www.arbeitgeber.ch
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Eidgenössisches Departement für 
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 

Bundesamt für Wohnungswesen BWO 

Fragebogen zur Vernehmlassungsvorlage 

Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes (WFG) vom 21. März 20031 

Diese Stellungnahme wurde eingereicht von: 

 Kanton  

 in der Bundesversammlung vertretene politische Partei  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Gemeinden, Städte und Berggebiete 

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Wirtschaft  

 Weitere interessierte Organisation  

 Nicht offiziell angeschriebene Organisation / Privatperson 

Absenderin oder Absender: 

Hauseigentümerverband Schweiz (HEV) 

1 Bundesgesetz vom 21. März 2003 über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum (SR 842) 
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Allgemeine Informationen zum Fragebogen 

A. Einreichung des Fragebogens

Den ausgefüllten Fragebogen senden Sie bitte als Word- und PDF-Dokument bis spätestens am 
20. Dezember 2024 an folgende E-Mail-Adresse: recht@bwo.admin.ch. Sie erleichtern uns die Aus-
wertung und ermöglichen Barrierefreiheit. Die Veröffentlichung erfolgt im PDF-Format.

B. Umgang mit Skalen in diesem Fragebogen

In diesem Fragebogen wird eine 10er-Skala verwendet, wobei 1 die schlechteste und 10 die beste Be-
wertung darstellt. Beim Gebrauch der Skala ist zu beachten, dass Sie bitte jeweils nur eine einzige 
Zahl auswählen. Zur besseren Vergleichbarkeit der Ergebnisse ist die Skala zudem in die folgenden 
drei Teilbereiche gegliedert:  

- Roter Bereich = Zahlen 1 bis 5 = nicht überzeugt von der Massnahme

- Blauer Bereich = Zahlen 6 bis 7 = einigermassen überzeugt von der Massnahme

- Grüner Bereich = Zahlen 8 bis 10 = überzeugt von der Massnahme

C. Vernehmlassungsübersicht

In Zusammenarbeit mit den beiden Dachorganisationen des gemeinnützigen Wohnungsbaus hat das 
Bundesamt für Wohnungswesen ein vereinfachtes Kostenmietmodell entwickelt. Dieses Modell soll 
inskünftig für Wohnräume von gemeinnützigen Wohnbauträgern zur Anwendung gelangen, die eine 
indirekte Förderung des Bundes erhalten haben (Art. 34. ff. WFG). Um die Förderbestimmungen des 
Bundes optimal auszurichten, beabsichtigt der Bundesrat auf Gesetzesstufe zwei Massnahmen:  

- Erste Massnahme: Kostenmiete
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von
Wohnräumen, die nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (neuer Art. 38a WFG).

- Zweite Massnahme: Staatliche Mietzinskontrolle
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die staatliche Mietzinskontrolle von Wohnräumen, die
nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (modifizierter Abs. 1 zu Art. 54 WFG).
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Gesamte Vernehmlassungsvorlage 

Wie überzeugt sind Sie von der gesamten Vorlage, also von der 1. und 2. Massnahme zusammen? 

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

Weitere (allgemeine) Bemerkungen zur gesamten Vorlage: 

Aus Sicht des HEV Schweiz müssen bei dieser Gesetzesänderung zwingend einige Präzisierungen 
und Ergänzungen angebracht werden. Der Verband begrüsst die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinsen, auch für Wohnräume, die nach dem 4. Geset-
zesabschnitt gefördert werden (indirekte Förderung). Auch die Klarstellung, dass das Bundesamt für 
Wohnungswesen (BWO) für die Kontrolle der Mietzinsen sämtlicher nach dem Wohnraumförderungs-
gesetz (WFG) geförderten Wohnräume zuständig ist, ist sinnvoll. Dabei muss aber eine doppelte Miet-
zinsberechnung und -kontrolle (durch BWO/WFG und nach Obligationenrecht) explizit ausgeschlossen 
werden. 
Zudem muss klar definiert werden, wie mit Geschäftsräumen oder Wohnräumen umzugehen ist, wel-
che die Förderkriterien nicht erfüllen, sich jedoch innerhalb von Liegenschaften mit gefördertem Wohn-
raum befinden, und wie diese buchhalterisch abzugrenzen sind. Es darf nicht sein, dass der Bund Lu-
xuswohnungen und Geschäftsräume indirekt fördert und die Gewinne bereits geförderten Organisatio-
nen überlässt. Mit einer Subjektförderung, wie sie der HEV Schweiz schon lange fordert, würde dieses 
Problem gar nicht erst entstehen. 
Sodann ist es sicher nicht Aufgabe des Bundes, Garagenplätze und Hobbyräume direkt oder indirekt 
zu subventionieren. Die Förderung muss sich strikte auf den Wohnraum beschränken, wie es die Ver-
fassung vorgibt. 
Klare Rechtsgrundlagen und verstärkte Mietzinskontrollen für geförderte Objekte sorgen für mehr 
Rechtssicherheit. Positiv hervorzuheben ist zudem, dass die Vorlage mehr Effizienz verspricht und kei-
nen erheblichen zusätzlichen Verwaltungsaufwand verursacht. Entsprechend ist auf die zwei geplanten 
zusätzlichen Vollzeitstellen zu verzichten. Auch die Entlastung der kantonalen Schlichtungsbehörden 
und Gerichte durch die verstärkte Zuständigkeit des BWO bei Mietzinsanfechtungen geförderter Ob-
jekte ist ein begrüssenswerter Aspekt. 
Vor diesem Hintergrund steht der HEV Schweiz der vorgeschlagenen Gesetzesänderung offen gegen-
über, unter der Bedingung, dass die angesprochenen Präzisierungen und Ergänzungen noch vorge-
nommen werden. 
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Erste Massnahme: Kostenmiete (Art. 38a WFG) 

Wie überzeugt sind Sie von der ersten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von indirekt durch den Bund geförderten Wohn-
räumen? 

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur ersten Massnahme: 

Der HEV begrüsst die Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die kostenbasierte Festlegung der 
Mietzinsen, auch für Wohnräume, die nach dem 4. Gesetzesabschnitt gefördert werden (indirekte För-
derung). Es darf aber nicht sein, dass der Bund Luxuswohnungen und Geschäftsräume indirekt fördert 
und die Gewinne bereits geförderten Organisationen überlässt. Mit einer Subjektförderung, wie sie der 
HEV Schweiz schon lange fordert, würde dieses Problem gar nicht erst entstehen. 
Sodann ist es sicher nicht Aufgabe des Bundes, Garagenplätze und Hobbyräume direkt oder indirekt 
zu subventionieren. Die Förderung muss sich strikte auf den Wohnraum beschränken, wie es die Ver-
fassung vorgibt. 

Vorschläge zum Wortlaut in neu Art. 38a Wohnraumförderungsgesetz: 

Absatz 2, Buchstabe c: den Umgang mit Geschäftsräumen oder Wohnräumen, die die Förderkriterien 
nicht erfüllen, sich jedoch innerhalb von Liegenschaften mit gefördertem Wohnraum befinden, und re-
gelt deren buchhalterische Abgrenzung. 
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usp 
union suisse des professionnels de l'immobilier 

Par courrier et courriel 
Departement federal de l'economie, de 
la formation et de la recherche (DEFR) 
M. Guy PARMELIN
Conseiller federal 
Palais federal Est
3003 BERNE 

Paudex, le 12 decembre 2024
FD/O8 

Modification de la loi sur le logement - Reponse a la consultation 

Monsieur le Conseiller federal, 

Nous vous remercions de nous avoir consultes dans le cadre du dossier susmentionne et vous
informons, dans le delai imparti, que nous n'avons pas de remarques particulieres ä formuler
s'agissant du projet de modification de la loi sur le logement soumis a consultation. 

A titre de rappel, l'Union suisse des professionnels de l'immobilier (USPI Suisse) est l'organi­
sation faitiere romande des professionnels de l'immobilier. Elle se compose des associations
cantonales de l'economie immobiliere implantees dans les six cantons romands. Ace titre, eile
est le porte-parole de quelque 400 entreprises et de plusieurs miltiers de professionnels de
l'immobilier actifs dans les domaines du courtage, de la gerance, du developpement et de
l'expertise immobiliere. Des lors, les membres de notre organisation gerent environ 80 % des
immeubles sous gestion dans taute la Suisse romande pour des milliers de proprietaires et
avec une incidence directe sur le logement de centaines de milliers de locataires. 

En vous souhaitant banne reception de cet envoi, nous vous prions de croire, Monsieur le
Conseilter federal, ä l'assurance de notre tres haute consideration. 

UNION SUISSE DES PROFESSIONNELS 
DE L'IMMOBILIER 

Le president 

11}.AIIJ 
Philippe Nantermod 

Le secretair
V

7

D-J. Frederic Dovat 

Secretariat: route du Lac 2, 1094 Paudex - Adresse postale: case postale 1215, 1001 Lausanne 
Tel. 058 796 33 00 - Fax 058 796 33 82 - info@uspi-suisse.ch - www.uspi-suisse.ch 















  
    

   
      

   
       

   
     

    
  

  

         

   

 

      

    

               
           

   

               
      

             
             

            
          

           
       

           
       

  

               
            

             
             

      

                
 







  
    

               
  

             
          

 

             
         

          

            
   

            
  

            
            

  

  
    

 

  
 

  
 

 
 

  
 

 



  
  

  
  

   
     

    

   

        

     

  

       

        

     

    

       

   

       

              

 











       

    

    
  

  

    

 
 

   
     

       

     

            

          
        

          
              
          
           

 

  
          

           
           

           
        

            

          
             

               
            

          

          
   



    

 
 

   
     

            
          

             

           
            

            
                 

            
            

         

 
           

           
       

             

          
      

 
            

              
              

             
           

          

      

          
    

          
   





 
 
 

 BWO-D-298B3401/26  

Eidgenössisches Departement für 
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 

Bundesamt für Wohnungswesen BWO 

 

Fragebogen zur Vernehmlassungsvorlage 

Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes (WFG) vom 21. März 20031 

 

Diese Stellungnahme wurde eingereicht von:  

 Kanton  

 in der Bundesversammlung vertretene politische Partei  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Gemeinden, Städte und Berggebiete  

 Gesamtschweizerischer Dachverband der Wirtschaft  

 Weitere interessierte Organisation  

 Nicht offiziell angeschriebene Organisation / Privatperson 

Absenderin oder Absender:  

WOHNEN SCHWEIZ  Verband der Baugenossenschaften 

  

 
1 Bundesgesetz vom 21. März 2003 über die Förderung von preisgünstigem Wohnraum (SR 842) 
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Allgemeine Informationen zum Fragebogen 

 

A. Einreichung des Fragebogens  

Den ausgefüllten Fragebogen senden Sie bitte als Word- und PDF-Dokument bis spätestens am 
20. Dezember 2024 an folgende E-Mail-Adresse: recht@bwo.admin.ch. Sie erleichtern uns die Aus-
wertung und ermöglichen Barrierefreiheit. Die Veröffentlichung erfolgt im PDF-Format. 

B. Umgang mit Skalen in diesem Fragebogen  

In diesem Fragebogen wird eine 10er-Skala verwendet, wobei 1 die schlechteste und 10 die beste Be-
wertung darstellt. Beim Gebrauch der Skala ist zu beachten, dass Sie bitte jeweils nur eine einzige 
Zahl auswählen. Zur besseren Vergleichbarkeit der Ergebnisse ist die Skala zudem in die folgenden 
drei Teilbereiche gegliedert:  

- Roter Bereich = Zahlen 1 bis 5 = nicht überzeugt von der Massnahme 

- Blauer Bereich = Zahlen 6 bis 7 = einigermassen überzeugt von der Massnahme  

- Grüner Bereich = Zahlen 8 bis 10 = überzeugt von der Massnahme       

 
C. Vernehmlassungsübersicht 

In Zusammenarbeit mit den beiden Dachorganisationen des gemeinnützigen Wohnungsbaus hat das 
Bundesamt für Wohnungswesen ein vereinfachtes Kostenmietmodell entwickelt. Dieses Modell soll 
inskünftig für Wohnräume von gemeinnützigen Wohnbauträgern zur Anwendung gelangen, die eine 
indirekte Förderung des Bundes erhalten haben (Art. 34. ff. WFG). Um die Förderbestimmungen des 
Bundes optimal auszurichten, beabsichtigt der Bundesrat auf Gesetzesstufe zwei Massnahmen:  

- Erste Massnahme: Kostenmiete 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von 
Wohnräumen, die nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (neuer Art. 38a WFG). 

- Zweite Massnahme: Staatliche Mietzinskontrolle 
Schaffung einer klaren Rechtsgrundlage für die staatliche Mietzinskontrolle von Wohnräumen, die 
nach dem 4. Gesetzesabschnitt indirekt gefördert werden (modifizierter Abs. 1 zu Art. 54 WFG). 
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Gesamte Vernehmlassungsvorlage 

 

Wie überzeugt sind Sie von der gesamten Vorlage, also von der 1. und 2. Massnahme zusammen?  

          

          

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

 

Weitere (allgemeine) Bemerkungen zur gesamten Vorlage: 

Grundsätzlich begrüssen wir eine vereinfachte Regelung der Kostenmiete auf Gesetzesebene, sofern 
diese auf angemessene Kosten resp. Pauschalen beruhen. Die so geschaffene Klarheit in der Kompe-
tenzdelegation an das Bundesamt für Wohnungswesen BWO bei der Mietzinskontrolle für indirekt ge-
förderte Wohnräume beurteilen wir ebenfalls als positiv. Mit der neuen Grundlage im Gesetz wird nun 
festgehalten, dass das BWO generell und somit ohne spezifische Vereinbarung, welche bisher teil-
weise notwendig war, Kontrollinstanz für die Mietzinsen ist. Dies erachten wir als sinnvoll.  
 
Insbesondere wird so die Kontrollinstanz bei Anfechtungen von den kantonalen Schlichtungsstellen mit 
unterschiedlicher Handhabung, auf eine dafür spezialisierte, gesamtschweizerisch einheitliche Instanz 
beim Bund verlagert. Dies wiederum sollte tendenziell auch zu verbesserten Verfahren für die Parteien 
führen, was bei den Bauträgern mit einer grössere Rechtssicherheit hinsichtlich der Mietzinsfestlegung 
und deren einheitliche Überprüfung einhergeht. 
 
Mit der vorliegenden Gesetzanpassung wird die Basis für die spätere Einführung eines schweizweit für 
alle vom Bund geförderten Wohnungen geltenden Kostenmietmodells gelegt, welches die maximal 
möglichen Mietzinsen der geförderten Wohnungen definiert. Das konkrete Modell, dessen Elemente 
und Anwendung wird in einem seperaten Verfahren zu einem späteren Zeitpunkt behandelt werden.  
 
Durch die neuen Formulierungen wird im Hinblick auf die Festlegung, Anpassung und Überprüfung der 
Mietzinsen von vom Bund geförderten Wohnungen der Vorrang des Wohnraumförderungsgesetzge-
bung vor den einschlägigen Bestimmungen des Obligationenrechts bekräftig. Aufgrund dessen ist die 
Anwendung der obligationenrechtlichen Bestimmungen zur Anfechtung missbräuchlicher Mietzinse 
mehrheitlich ausgeschlossen. 
 
Kritisch sehen wir, dass das zukünftige Kostenmietmodell gemäss dem erläuternden Bericht zur Eröff-
nung des Vernehmlassungsverfahrens bei Mietzinsanfechtungen primär im Einigungsverfahren (Ver-
handlungsstufe) zur Anwendung kommen soll. In einem ggf. darauf folgenden Schlichtungsverfahren, 
bei welchem das BWO als Schlichtungsstelle erstinstanzlich mittels einer Verfügung über den Sachver-
halt entscheidet, müssen somit vermieterseitig nach wie vor die tatsächlichen Kosten gemäss Art. 8 
der Wohnraumförderungsverordnung WFV nachgewiesen werden. Dies schwächt unseres Erachtens 
die Wirkung und Tragweite eines zukünftigen Kostenmietmodels und schränkt die Voraussehbarkeit 
von Schlichtungsverfügungen auch bei korrekter Anwendung des Kostenmietmodells ein.  
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Weiter ist auch unter der neuen Gesetzeslage nicht vorgesehen, dass das BWO im Rahmen der 
Vergabe von Fonds de Roulement-Darlehen den Anfangsmietzins der geförderten Wohnungen hoheit-
lich verfügt, sondern lediglich anhand von zur Verfügung stehenden Marktdaten festhält, dass die aus-
gewiesenen Mietzinsen als preisgünstig im Sinne des Gesetzes gelten. Dies vorbehältlich einer allfälli-
gen Mietzinsüberprüfung im Rahmen eines späteren Anfechtungsverfahrens. Eine Verfügung des An-
fangsmietzinses auf Basis der Kostenmiete würde der Rechts- und Kalkulationssicherheit von Bauträ-
gern bei der Festsetzung von Anfangsmietzinsen dienen.  
 
Was unseres Erachtens nach wie vor nicht klar definiert wurde, ist die Kompetenzausscheidung zwi-
schen den BWO und den bei kantonalen Föderungen zuständigen kantonalen Stellen für die Mietzins-
überprüfung. Wenn nun eine Gesetzesanpassung umgesetzt wird, wäre unseres Erachtens zielfüh-
rend, diese Kompetenzausscheidung ebenfalls klar zu definieren bzw. zu konkretisieren. Dies wäre der 
Rechtssicherheit zuträglich und würde einige offene Fragen und Unsicherheiten in der praktischen Um-
setzung klären. Dies könnte beispielsweise mit einer Ergänzung des Art. 54 umgesetzt werden, wo-
nach bei gleichzeitiger Förderung durch den Bund und einen Kanton die entsprechenden kantonale 
Instanzen vorgehen (oder umgekehrt).  
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Erste Massnahme: Kostenmiete (Art. 38a WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der ersten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die kostenbasierte Festlegung der Mietzinse von indirekt durch den Bund geförderten Wohn-
räumen? 

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 

überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur ersten Massnahme: 

WOHNEN SCHWEIZ befürwortet diese Anpassung. Folgende Änderung ist gemäss des Verbandes zu 
prüfen: 
 
Abs. 2 Litera a.: Der Begriff «Liegenschaftskosten» ist unserer Ansicht nach zu eng gefasst und würde 
ggf. gewisse Kosten bei enger Auslegung unnötigerweise ausschliessen. Besser wäre es nach Ansicht 
des Verbandes, im Gesetz nur «Kosten» zu schreiben. Dies würde eine höhere Flexibilität bei der Defi-
nition dieser Kosten ermöglichen. Was genau unter diesen Kosten zu subsumieren ist, wird dann durch 
den Bundesrat in der Wohnraumförderungsverordung WFV definiert bzw. bestimmt, wie es dem vorge-
schlagenen Text entspricht. Dies beinhaltet gemäss Kostenmietmodell auch die Finanzierungskosten 
(keine eigentlichen direkten Liegenschaftskosten) und könnten ggf. auch Gesellschaftskosten (z.B. Or-
gankosten) sein.  
 

Vorschläge zum Wortlaut in neu Art. 38a Wohnraumförderungsgesetz: 

Abs. 2 lit. a. 
Der Bundesrat bestimmt die anrechenbaren Kosten und Pauschalsätze 
 
Ansonsten so belassen wir vorgeschlagen.  
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Zweite Massnahme: Mietzinskontrolle (Art. 54 Abs. 1 WFG) 

 

Wie überzeugt sind Sie von der zweiten Massnahme, d.h. die Schaffung einer klaren Rechtsgrund-
lage für die staatliche Mietzinskontrolle von indirekt durch den Bund geförderten Wohnräumen?  

 

          

          

nicht überzeugt einigermassen 
überzeugt

überzeugt

Spezifische Bemerkungen zur zweiten Massnahme: 

Grundsätzlich befürworten wir diese Ergänzung im Wohnraumföderungsgesetz WFG, dass das Bun-
desamt für Wohnungswesen BWO die Kontrollinstanz hinsichtlich des Mietzinses für die vom Bund ge-
förderten Wohnungen ist. Somit wird in Bezug auf die Fonds de Roulement-Darlehen auf Gesetzes-
stufe Klarheit geschaffen und bezüglich den weiteren Förderunstrumenten (EGW-Anleihen und HBG-
Bürgschaften) eine Grundlage geschaffen, dass für die durch diese Instrumente geförderten Wohnun-
gen bei Anfechtungen das BWO  neu einheitlich für die Überprüfung der Mietzinsen zuständig ist.   
 
Jedoch kann der vorliegende Gesetzestext suggerieren, dass das BWO die Mietzinsen über die Dauer 
der Bundeshilfen auch aktiv im Sinne einer periodischen Kontrolle von sich aus überprüfen kann bzw. 
soll. Zumindest kann der vorliegende Text dahingehend interpretiert werden. Dies ist jedoch weder 
sinnvoll noch praktikabel. Um Missverständnissen und einer allfälligen späteren Kompetenzausweitung 
des BWO entgegenzuwirken, ist der Gesetzestext dahingehend anzupassen, dass das BWO diese 
Mietzinsen nicht aktiv kontrolliert, sondern lediglich im Anfechtungsfall als Kontrollinstanz waltet.  
 

Änderungsvorschläge zum Wortlaut in Art. 54 Abs. 1 Wohnraumförderungsgesetz: 

Art. 54 
Abs. 1 
Während der Dauer der Bundeshilfen ist das Bundesamt beim Mietzins analog der kantonalen Schlich-
tungsstellen Überprüfungsinstanz.  
 
Abs. 2 
Bei gleichzeitiger Förderung durch kantonale Hilfen gehen die entsprechenden kantonale Instanzen 
vor.  
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Spettabile 
Ufficio federale  
della formazione e della ricerca DEFR 
c.a. Consigliere federale Guy Parmelin 
Bundeshaus Ost 
CH-3003 Bern 
  

recht@bwo.admin.ch  

18 dicembre 2024 / MBvA Telefono +41 (0) 79 461 93 10   info@cassi.ch 
 
 
 
Oggetto:   

Consultazione e posizione di CASSI  
- Sezione Svizzera italiana) 

 
 
Egregio Consigliere federale,  
La ringraziamo per averci dato la possibilità di partecipare, come indicato nella sua lettera del 20 

marzo 2003 (LPrA). 

 
 pigioni e prezzi moderati (LPrA, RS 842) secondo il 

vostro progetto preliminare del 20 settembre 2024 in consultazione. 
 
Siamo favorevoli a un modello di pigione commisurata ai costi che sia standardizzato, facile da 
usare, che serva all'Ufficio federale delle abitazioni (UFAB), alle associazioni mantello, alle 
organizzazioni di committenti di immobili residenziali di utilità pubblica e anche agli inquilini degli 
alloggi senza scopo di lucro. 
 
Note e osservazioni generali inerenti alla consultazione sono spiegate in dettaglio nella riposta che 
ricevete dalla Wohnbaugenossenschaften Schweiz, Verband der gemeinnützigen Wohnbauträger. 

rganizzazione mantello sarà a diposizione per rispondere alle vostre domande e per collaborare 
con il gruppo di lavoro allo sviluppo definitivo del modello di pigione commisurata ai costi. 
 
Restiamo fiduciosi del positivo esito della consultazione ed approfittiamo di questa occasione per 
salutare cordialmente e fare i migliori auguri per sereni giorni festivi e per uno splendido 2025 
 
Per il comitato CASSI 
 

 
Monique Bosco-von Allmen 
 
 
 
In allegato:  Questionario in formato word e in formato PDF 
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Informazioni generali sul questionario 

 

A. Presentazione del parere 

Vi invitiamo a inviare il questionario compilato in forma elettronica come documento Word e PDF 
entro il 20 dicembre 2024 -mail: recht@bwo.admin.ch. La nostra valutazione sarà in tal 
modo facilitata e potremo assicurare un accesso senza barriere ai documenti pubblicati. I pareri 
saranno pubblicati in formato PDF. 

B. Le scale contenute nel presente questionario 

Il questionario presenta in vari punti una scala da 1 a 10, nella quale il numero 1 corrisponde alla 
valutazione peggiore e il numero 10 a quella migliore. Vi preghiamo di selezionare sempre un solo 
numero della scala. Per garantire una migliore comparabilità dei risultati, la scala è inoltre strutturata 
nel modo seguente: 

- Rosso = numeri da 1 a 5 = le misure non sono convincenti 

- Blu = numeri 6 e 7 = le misure sono abbastanza convincenti 

- Verde = numeri da 8 a 10 = le misure sono convincenti 

 
C. Panoramica della procedura di consultazione 

In collaborazione con le due 
pubblica nella costruzione di abitazioni
semplificato di pigione commisurata ai costi. In futuro questo modello dovrà essere applicato agli 
alloggi dei committenti della costruzione di utilità pubblica che hanno ricevuto aiuti federali indiretti 
(art. 34 segg. LPrA). Per ottimizzare le disposizioni della Confederazione in materia di promozione, il 
Consiglio federale intende sancire sul piano giuridico due misure specifiche: 

- Prima misura: pigione commisurata ai costi 
Creazione di una base giuridica chiara per fissare in base ai costi le pigioni degli alloggi che 
beneficiano di aiuti indiretti secondo la sezione 4 della legge (nuovo art. 38a LPrA). 

- Seconda misura: controllo delle pigioni da parte dello Stato 
Creazione di una base giuridica chiara per il controllo da parte dello Stato delle pigioni degli alloggi 
che beneficiano di aiuti indiretti secondo la sezione  54 cpv. 1 LPrA). 

  

  

         
         

     



 

 

 

3/5 

Intero avamprogetto 

 

intero avamprogetto, con entrambe le misure?  

          

          

non convincente abbastanza 

convincente

convincente

 

 

Siamo favorevoli a un modello di pigione commisurata ai costi che sia standardizzato, facile da usare, 
che serva all'Ufficio federale delle abitazioni (UFAB), alle associazioni mantello, alle organizzazioni di 
committenti di immobili residenziali di utilità pubblica e anche agli inquilini degli alloggi senza scopo di 
lucro. 

Con il modello di pigione commisurata ai costi, l UFAB ha a disposizione un modello da utilizzare in 
caso di controversie sull'affitto nelle procedure di conciliazione. Tuttavia, si pone la questione di quale 
modello/base di calcolo debba utilizzare l UFAB nel caso non si raggiunga un accordo e quindi l UFAB, 
in qualità di organo arbitrale, decida sui fatti. 
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Prima misura: pigione commisurata ai costi (art. 38a LPrA) 

 

Quanto ritenete convincente la prima misura, ovvero la creazione di una base giuridica chiara per 
fissare in base ai costi le pigioni degli alloggi che beneficiano di aiuti federali indiretti? 

 

          

          

non convincente abbastanza 

convincente

convincente

Osservazioni specifiche sulla prima misura: 

Tra  i costi immobiliari, è importante definire in maniera chiara la questione dell
art. 8, comma 1 OPrA, lettera c ) e anche considerare i premi-rischi. 

Proposte di modifica al tenore del nuovo articolo 38a  

Cliccare qui per inserire il testo. 
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Seconda misura: controllo delle pigioni (art. 54 cpv. 1 LPrA) 

 

Quanto ritenete convincente la seconda misura, ovvero la creazione di una base giuridica chiara 
per il controllo da parte dello Stato delle pigioni degli alloggi che beneficiano di aiuti federali indiretti?  

 

          

          

non convincente abbastanza 
convincente

convincente

Osservazioni specifiche sulla seconda misura: 

I tipi di strumenti a cui si applica il controllo devono essere esplicitamente menzionati, ossia l'art. 35, 
l'art. 36 e l'art. 37. 

L'autorità decisionale deve essere indicata se un'organizzazione degli alloggi di utilità pubblica riceve, 
oltre agli aiuti federali indiretti, anche  aiuti cantonali diretti o indiretti per l'immobile. 

 

 54 capoverso  

Cliccare qui per inserire il testo. 
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Per E-Mail  
recht@bwo.admin.ch 
 

Eidgenössisches Departement für 
Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 
Hallwylstr. 4 
3003 Bern 

 
 
 
 
Neuenburg, 19. Dezember 2024 
 
 
Änderung des Wohnraumförderungsgesetzes (WFG) 
 
Sehr geehrter Herr Bundesrat  
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Wir danken Ihnen für die Einladung zur Vernehmlassung in rubrizierter Angelegen-
heit. Das zur Diskussion stehende Vorhaben beinhaltet keine Aspekte, welche im 
Lichte der statutarischen Aufgaben der Schweizerischen Vereinigung der Richte-
rinnen und Richter (SVR-ASM) nach einer besonderen Stellungnahme unserer-
seits verlangen würden. Entsprechend verzichten wir auf eine Vernehmlassung.  
 
Mit freundlichen Grüssen  
 
 
 
Marie-Pierre de Montmollin 
Präsidentin SVR-ASM 

        
        

     
     

                  
      

                
  



utilita 

Utilita Management GmbH 

Laupenstrasse 45 
Postfach 9250 
3001 Bern 
058 255 08 51 
jcapol@utilita.ch 
www.utilita.ch 

(auf elektronischem Weg an: info@gs-wbf.admin.ch) 

Utilita Management GmbH, Postfach 9250, CH-3001 Bern 

Bundesrat 

Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, 
Bildung und Forschung 
Kommunikationsdienst GS.WBF 

Berne, le 20.12.2024 /JCA 

Stellungnahme zur Vernehmlassung vom 20. September 2024 zur Revision des Wohnraumförderungsgesetzes 

(WFG) (kostenbasierte Mietzinsfestlegung, Mietzinskontrolle) 

Sehr geehrter Herr Bundesrat Parmelin 

Die Utilita Management GmbH ist die Geschäftsführerin der Utilita Anlagestiftung für gemeinnützige Immobilien und der 
Vivanta AG, einem gemeinnützigen Bauträger. Unter ihrer Verantwortung verwaltet die Utilita Management GmbH 
preiswerten und gemeinnützigen Wohnraum in der gesamten Schweiz im Umfang von rund 320 Mio. CHF. Sie erstellt 
jährlich zwischen 30 und 60 Mio. CHF günstigen, bzw. gemeinnützigen Wohnraum (durchschnittlich 17% unter Markt). 

In dieser Funktion vertritt die Utilita Management GmbH verschiedene juristische Einheiten in mehreren Verbänden und 
Dachverbänden, darunter Wohnen Schweiz, WBG-NW•Schweiz, ASIP, KGAST und Swiss Sustainable Finance. Darüber 
hinaus ist sie als politisch und finanziell unabhängige Akteurin in diversen Fachgruppen und Forschungsprojekten zum 
gemeinnützigen Wohnbau in der Schweiz involviert. Durch diese Tätigkeit hat sie sich über die Jahre einen überregionalen, 
interdisziplinären Blick sowie fundierte Marktkenntnisse angeeignet. 

Vor diesem Hintergrund begrüssen wir die geplante Änderung des WFG, die darauf abzielt, klarere Rechtsgrundlagen für 
durch den Bund indirekt geförderte Wohnräume zu schaffen. Dies betrifft insbesondere die kostenbasierte 
MietzinsfesUegung sowie die staatliche Mietzinskontrolle. 

Allerdings bedauern wir, dass sich die Kontrolle des Bundesrats lediglich auf die anrechenbaren Liegenschaftskosten -
schwerpunktmässig auf Gebäude - sowie auf Pauschalsätze und deren Anpassungsmodalitäten beschränken soll. 

ulilita..,BundesraLVemehmlassung Kostenmiete..241219 
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